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Inlerzonaler Warenaustausch
Abkommen der französischen Zone mit den Westzonen

Minden Die ersten interzonalen Verhandlun¬
gen zwischen dem vereinigten britisch -amerika¬
nischen Besatzungsgebiet und der französischen
Zone , die beiderseitig von deutschen Vertretern
geführt wurden, hatten zum Gegenstand den
Warenaustausch im ersten Quartal dieses Jah¬
res sowie wichtige grundsätzliche Fragen des
interzonalen Handels, des Güter-, Zahlungs¬und Reiseverkehrs.

Als Vertreter des britisch-amerikanischen
Zweizonenamtes sprachen Brig. Robinson und
Mr. Stroh, als Vertreter der französischen Mili¬
tärregierung Dir . Hilpert, die übereinstimmend
auf die Notwendigkeit einer Intensivierung und
Erleichterung des interzonalen Warenaustau¬
sches hingewiesen hatten.

Zu den Grundsatzfragen des interzonalen
Handels sowie des Güter- , Reise- und Postver¬
kehrs wurde folgendes unter Vorbehalt der Zu¬
stimmung der französischen Militärregierung
beschlossen:

1 . Einführung des seit dem 1. Januar 1947 im
amerikanisch-britischen Besatzungsgebiet gel¬tenden vereinfachten Antragsverfahrens durch
die französische Zone.

2. Schaffung der notwendigen organisatori¬
schen Voraussetzungen für die Abwicklung der
vereinbarten und noch später zu vereinbaren¬
den Warenlieferungen.

3. Rückführung der vor dem 8. Mai 1945
nachweislich in die jeweiligen Besatzungs¬
gebiete verlagerten Güter.

4. Einführung einer einheitlichen Interzonen¬
statistik.

Cm Aufhebung des Paßzwanget
Außerdem wurden an die beiderseitigen

Militärregierungen im Interesse einer Unter¬
stützung des legalen Interzonenhandels die
dringende Bitte gerichtet, den Paßzwang im
Reiseverkehr zwischen den besetzten Gebieten
aufzuheben. An Stelle der bisher unter großen
Schwierigkeiten zu erlangenden Reisepässe
sollen die von den jeweiligen Besatzungs¬
gebieten auszugebenden Personalausweise tre¬
ten . Außerdem wurde auf die Notwendigkeit
der Schaffung einheitlicher Reisemarken für
Lebensmittel sowie Treib- und Schmierstoffe
für die beiden Besatzungsgebiete hingewiesen.
Bezüglich des Postverkehrs wurde vorgeschla¬
gen, alle Beschränkungsmaßnahmen für den
interzonalen Post- , Telegrafen- und Telefon¬
verkehr aufzuheben, damit auch für den Ver¬
kehr zwischen den Zonen in Zukunft die glei¬
chen Bestimmungen gelten, wie innerhalb der
einzelnen Zonen.

Warenanstansdi von M Millionen Mark
Zwischen dem amerikanisch-britischen Ge-*

briet und der französischen Zone sind für das
erste Quartal des Jahres Lieferungen in Höhe
von 33 Millionen Reichsmark, also ein Waren¬
austausch von insgesamt 66 Millionen Reichs¬
mark , berechnet zu dem am 31. Dezember 1944
gültig gewesenen Preis, vereinbart worden.
Seitens des amerikanisch-britischen Gebietes
wird in erster Linie Eisenstahl sowie deren
Fertigerzeugnisse, wie Maschinenersatzteile
usw., Textilien, Sperrholzplatten, Autoreifen,
Gummiwaren, Metalle, chemische Erzeugnisse ,elektrotechnische Erzeugnisse, Baustoffe, Pa¬
piere, Büroartikel und Zuchtvieh geliefert

sucht werden muß, um den Umfang des Waren¬
austausches noch bedeutend zu erweitern. Vorallen Dingen müssen die deutschen Stellen derbeiden Zonen von sich aus bemüht bleiben, indieser Erweiterung des Warenverkehrs und der
Lösung der grundsätzlichen Fragen des inter¬
zonalen Handels weiterzustreben.

Besatzungsfranc kommen in Um'auf
Nicht für deutsche Staatsangehörige

Baden-Baden. Die deutschen Staatsangehö¬
rigen und alle Personen, die unter das GesetzNr. 53 der Militärregierung fallen, werden daranerinnert , daß es ihn« ) unter Androhung derdurch die Verordnung Nr. 72 des französischen
Oberbefehlshabers in Deutschland vom 5. De¬zember vorgesehenen Strafe verboten ist. andere
Zahlungsmittel oder Devisen als Reichsmark ,Rentenmark oder Besatzungsmark in Besitz zuhaben . Insbesondere ist der Besatzungsfranc,der demnächst in der französischenBesatzungs¬
zone in Umlauf gesetzt wird, ausschließlich für
den Gebrauch seitens der Angehörigen der
französischen oder alliierten Besatzungsmächte

Vorbehalten. Demzufolge darf kein deutscher
Staatsangehöriger und keine Person, die unterdie Bestimmungen des Gesetzes Nr. 53 fällt,Besatzungsfranc in Zahlung nehmen oder inBesitz haben.

Byrnes Unterzeichnete Friedensverfräge
Washington. Der ehemalige Außenministerder USA Byrnes Unterzeichnete am Montag die

Friedensverträge mit Italien , Bulgarien, Ungarnund Rumänien. Byrnes zog es vor, keine An¬
sprache zu halten Für ihn bedeute dieser Tagdie Krönung seiner eineinhalbjährigen ange¬strengten Tätigkeit . Byrnes wünschte es im
übrigen auch in einer derartigen Atmospähreseine Karriere im Staatsdepartement zu be¬enden.

Polen erhält 17 deutsche Schiffe
67 009 Tonnen als Reparationslieferungen

Berlin. Polen erhält als Reparationslieferung,wie die Presseabteilung der polnischen Militär¬
mission in Berlin am Dienstag mitteilt , 17 deut¬sche Schiffe mit insgesamt 67 000 Tonnen, diedurch die polnische Marine bis spätestens 20.Februar 1947 übernommen werden sollen. Ein¬zelheiten der Übernahme werden in Moskauunter Anwesenheit eines Vertreters des polni¬schen Ministeriums für Außenhandel und Schiff¬fahrt besprochen.

Säuberung der Wirtschaft
Hat schon die Veröffentlichung der Urteile

des Säuberungsverfahrens im Verwaltungs¬sektor mancherlei Bedenken hervorgerufen , so
sind diese noch berechtigter, seitdem das Amts¬
blatt der Landes Verwaltung die Entscheidungenüber Industrie, Handel, Handwerk und Ge¬
werbe bekannt gibt Mit Schaudern lesen die
gut bürgerlichen Kreise die über die ehemali¬
gen Parteigenossen verhängten Sühnemaßnah¬
men , ohne jedoch auch einen Teil der Schuld
bei sich selbst zu suchen. Die zögernde Be¬
handlung, welche diese Kreise in dieser not¬
wendigen Frage an den Tag legten, beginntheute ihre Früchte zu tragen . Man stimmte
mihi der Säuberung im wesentlichen zu, wollte
selbst jedoch nichts damit zu tun haben. Das
lästige Kapitel wurde Kreisen überlassen, deren
Willen und Erkenntnis in dieser Hinsicht stär¬ker war.

Bremen wird selbständiger Siaaf
Eigene Staatsregierung — Teil der amerikanischen Zone

Bremen. General McNamejr erließ eine
Proklamation , die im wesentlichen folgendesbestimmt:

Es ist hiermit festgelegt, daß das Verwal¬
tungsgebiet •> Bremen, zusammengesetzt aus
Stadt Bremen, Landgebiet Bremen und Stadt¬
kreis Wesermünde einschließlich Bremerhaven
als selbständiges Land mit eigener Staats¬
regierung angesehen ist

Zur Übernahme der Kontrolle durch die
amerikanische Militärregierung im Lande
Bremen haben die amerikanische und die
britische Militärregierung folgendes Überein¬
kommen abgeschlossen:

a) Dieses Übereinkommen soll das Abkom¬
men vom 10 . Dezember 1945 ersetzen.

b) Das Land Bremen soll das Gebiet der
Stadl Bremen, das Landgebiet Bremen und den
Stadtkreis Wesermünde umfassen. Es soll sich
aus zwei Stadtbezirken , der freien Handels¬
stadt Bremen und dem Stadtkreis Wesermünde
einschließlich Bremerhaven, zusammensetzen.

c) Die Rechtsprechung und Verantwortungder amerikanischen Militärregierung soll sich
auf das ganze Land Bremen erstrecken, das
in Bezug auf alle Belange der Militärregierung
wie ein Teil der amerikanischen Besatzungs¬
zone behandeU werden soll.

d) Das Land Bremen soll vorläufig die volle
Gewalt einer Landesregierung erhalten. Bei

der Errichtung einer Zentralreglerung fürDeutschland sollen die Vorteile einer Ver¬
einigung des Landes Bremen mit dem LandeNiedersachsen erwogen werden.

Sitzung der Badischen Landewee—imiilnn*
Freibur*. Die badische Beratende Landes¬

versammlung wurde zu einer außerordent¬
lichen Sitzung auf Dienstag, den 28 Januar
um 15 Uhr im Freiburger Kaufhaussaal ein¬berufen.

Nur 28 Sitze für Mikolajczyk -Parfei
Das amtliche Wahlergebnis in Polen

Warschau. Die Verteilung der Sitze im neuen
polnischen Parlament wurde am Dienstag amt¬
lich bekanntgegeben:

Die vorläufigen Ergebnisse für das gesamteParlament sind folgende:
Regierungsblock 392 Abgeordnete
Bauernpartei 28 Abgeordnete >
Arbeitspartei 12 Abgeordnete
Neue Bauernpartei . 8 Abgeordnete
Unabhängige 4 Abgeordnete.
Innerhalb des Regierungsblocks ist die pro¬zentuale Verteilung der Sitze folgende: Ar¬

beitspartei 31 Prozent, Sozialistische Partei 31
Prozent, Bauernpartei von Lublin 27 Prozent.DemokratischePartei 11 Prozent.

Internationales Sialut für Deutschland ?
Von der Londoner Konferenz zur Vorbereitung der Friedensverfräge

Die Lieferungen der französischen Zone
Die französische Zone wird dem amerika¬

nisch-britisch besetzten Gebiet vornehmlich
Schnittholz, Grubenholz, Textilien, Uhren,
chirurgische Instrumente , feinmechanische Er¬
zeugnisse, Stahl und Eisen sowie Fertig¬
erzeugnisse daraus , einschließlich Land - und
Nähmaschinen, Erze, feuerfeste Materialien,
chemische Erzeugnisse, Papier und Zellstoff,Tabak und Schlachtvieh zur Verfügung stellen.

Vorbesprechungen für das zweite Quartal
Es wurden weiterhin bereits Vorbesprechun¬

gen für die Lieferungen im zweiten Quartal ab¬
gehalten. Die endgültigen Abmachungen dar¬
über soßen in den ersten Tagen des Monats
März getroffen und bis dahin von den bereits
im September vorigen Jahres beschlossenen
interzonalen Fachausschüssen vorbereitet wer¬
den.

Die gesamten Verhandlungen wurden im
Geiste freundschaftlicher und vertrauensvoller
Zusammenarbeit getragen, so daß die Verein¬
barungen trotz des außerordentlich großen Um¬
fangs der Verhandlungsgegenstände und der zu
überwindenden Schwierigkeiten in weniger als
zwei Tagen abgeschlossen werden konnten. Es
bestand die Übereinstimmung bei allen Be¬
teiligten, daß diese Vereinbarungen nur ein
erster Schritt zu einer stärkeren wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit der beteiligten Be¬
satzungszonen darstellen, und daß alles ver-

London. Auf der Konferenz zur Vorbereitung
der Friedensverträge führte der französische
Vertreter Couvede Murvilie aus : Alle alliierten
Regierungen müßten über die Arbeiten der
Vier auf dem Laufenden gehalten werden, und
sie sollten das Recht haben, ihre Meinung zu
äußern.

Der Delegierte der Vereinigten Staaten,
Murphy, sagte ebenfalls, die achtzehn anderen
Staaten sollten sich in weitestgehendem Maße
an der Vorbereitung des Vertrags mit Deutsch¬
land beteiligen. Zur Farge der Hinzuziehung
Deutschlands zu den Vorbereitungsarbeiten gab
Murphy eine Darstellung der besonderen Um¬
stände . in denen sich Deutschland, dem eine
zentrale Regierungsgewalt fehle, gegenwärtig
befinde. Er stellte die Frage, ob man unter
diesen Bedingungen von einem Friedensvertrag
im gewöhnlichen Sinne sprechen könne, und ob
es nicht besser wäre, die Anregung, Deutschland
ein internationales Statut aufzuerlegen, oder
zumindest das deutsche Volk durch eine Ab¬
stimmung selbst darüber entscheiden zu lassen ,
zu berücksichtigen. Dieses Statut könnte auch
den Führern der deutschen Parteien oder der
künftigen Regierung dieses Landes zur Billigung
vorgelegt werden.

Der sowjetische Delegierte Gussew erklärte ,
die Aufgabe der vier Regierungen, die die
Kapitulationsakte Deutschlands unterzeichnet
hätten , sei auch die Vorbereitung des Friedens¬
vertrages . Der von Murphy angeregte Gedanke
eines internationalen Statuts für Deutschland
erscheine ihm keineswegs klar , man brauche
genauere Einzelheiten vor allem was die Art
des Statuts und was die Dauer der Gültigkeit
des Dokuments anbetreffe und was die deut¬
schen Unterzeichner des Statuts angehe. „Der

Rat der Außenminister“, so schloß Gussew,
„hat sich bereits für einen Friedensvertrag,dessen Verpflichtungen Deutschland überneh¬
men wird, entschieden.“

Französisches Memorandum
Paris. Die französische Regierung hat ge¬

stern der amerikanischen, der britischen und
der sowjetischen Regierung durch Vermittlung
ihrer Botschafter in Washington, London und
Moskau eine Denkschrift zustellen lassen in
welcher sie den französischen Standpunkt der
Gesamtheit der einzelnen deutschen Probleme
gegenüber zum Ausdruck bringt

Grabskis Auftrag in London
London. Dei bekannte polnische Wirtschaft¬

ler, Professor Grabski, der dem polnischenNationalrat als Vizepräsident angehört, soll von
der Warschauer Regierung beauftragt worden
sein mit den konservativen und den anti-
kommunistischen Kreisen Großbritanniens in
Kontakt zu treten , um deren Unterstützung be¬
züglich der Beibehaltung der polnisch -deutschenGrenze in ihrem derzeitigen V -jlauf zu er¬
wirken.

Österreichs Standpunkt
Wien. Außenminister Gruber begibt sich

nach London um Österreich auf der Konferenz
der Stellvertreter der Außenminister zu ver¬
treten . Zu den Ansprüchen Jugoslawiens auf
Gebietcstreifen in Kärnten erklärte Gruber die
österreichische Regierung werde diese An¬
sprüche ganz allgemein und in einem beson¬
deren Memorandum bestreiten Außerdem sei
die Kärnten-Frage nach internationalem Recht
durch die Volksabstimmung vom 10. Oktober
1920 geregelt worden.

Hier soll weder die Notwendigkeit noch die
mangelhafte Rechtsgrundlage der politischen
Säuberung erörtert werden. Die Urteile, welche
selbst über kleine Gewerbetreibende und Hand¬
werksmeister verhängt werden, fordern dieStellungnahme des wirtschaftlich und christlich,denkenden Politikers geradezu heraus . Das
Recht zur Kritik muß überdies denen zuge¬standen werden, welche sich in den örtlichen
Ermittlungsausschüssen bemühen, Klärung in
die Zusammenhänge zu bringen. Ohne dieses
Recht , das in der gegenwärtigen Situation zur
Pflicht wird, wird diese Tätigkeit unerträglichund würde sich kaum von einer Helotenarbeit
unterscheiden.

Das Verbot der Berufsausübung und die Be¬
schlagnahmedes Vermögens bedeuten praktischdie Vernichtung der Existenz. Nur wirtschaft¬
liche Dilettanten und solche Kreise, die aus den
entstehenden Komplikationen politischen Ge¬
winn ziehen möchten , können behaupten , daß
dies ohne Rückwirkung auf die Gesamtwirt¬
schaft bleiben würde. Auch der Einwand, daß
es sich um Einzelfälle handle, ist illusorisch, da
bei der Beibehaltung des gegenwärtigen Ver¬
fahrens die Urteile in die Tausende gehenwürden.

Die Wirtschaft ist hart angeschlagen, Fach¬
leute sprechen bereits von einer Agonie. Zer¬
störung, Demontagen, Rohstoffschwierigkeiten,und neuerdings die Stromsperren behindernund verringern die Produktion. Nur allzu leicht
wird vergessen , daß jedes Unternehmen , das
trotz des Schrumpfungsprozessesder Wirtschaft
heute noch seine Arbeitskräfte voll beschäftigt,ein Bollwerk gegen Not, Arbeitslosigkeit und
sozialer Verelendung ist Viele Betriebe kön¬
nen nur arbeiten, weil Unternehmer , Angestellteund Arbeiter Tag für Tag den mannigfaltigsten
Schwierigkeiten zu Leibe gehen. Und * oft ist
der Faden, an dem das Unheil durch die Ent¬
nazifizierung über diesen Menschen hängt,nicht einmal so stark wie das Pferdehaar , an
dem Dyonis von Syrakus sein Schwert über
Damokles aufhängen ließ.

Die Unsicherheit im Säuberungsverfahrenwird zur Furchtpsychose für Tausende deut¬
scher Menschen , die arbeiten und leisten wol¬
len. Der von einer Furchtpsychose befallene
Mensch ist im Denken und Handeln unfrucht¬
bar . Er leistet nur, was er muß, nicht aber , was
er könnte und sollte; und diesen Luxus, daß
Tausende von fähigen Köpfen tmd fleißigenHänden aus dem Wirtschaftsprozeß ausgeschal¬tet werden, können wir uns nicht leisten. Die
einzelne Arbeitskraft in der Wirtschaft muß
heute für viel mehr Arbeitsunfähige , Greise.Frauen und Kinder das Sozialprodukt mit er¬
arbeiten als früher . Das Sozialprodukt stellt
die gesamte Gütererzeugung eines Volkes dar,und dieses kann nur das Vorhandene an die
Menschen verteilen. Wir kennen die Faktoren,
welche die Gesamtgütererzeugung schwächen.
Dazu kommt noch, daß sich die Flüchtlings¬
ströme hauptsächlich aus Frauen , Kindern und
Greisen zusammensetzen und die einsatzfähi¬
gen Männer im Herkunftsland zum Aufbau zu¬
rückgehalten werden. Diese unabänderlichen
Faktoren sollten nicht noch vermehrt werden
durch Ausschaltung qualifizierter Fachkräfte in
der Wirtschaft und durch eine stur vorgenom¬
mene Säuberung. Sorgen wir besser dafür , daß
wirtschaftliche Macht in den Händen Einzelner
oder gebailt in Konzernen, Trusts und Syndi¬
katen. nicht mehr politisch mißbraucht werden
können

Wiederholt wurde die Forderung erhoben,
auch in die politische Säuberung »den Gedanken
der christlichen Nächstenliebe hineinz’

utragen.
Dies hat den christlichen Politikern den Vor¬
wurf eingebracht, daß man Vergehen, die ge¬sühnt werden müßten, mit dem Mantel der
christlichen Nächstenliebe behängen würde.
Aber wenn über ein Gebot des christlichen
Glaubens nicht diskutiert werden kann, dann
ist es dieses . Immer wieder spricht Christus zu
seinen Jüngern von der Notwendigkeit und
Praktizierung dieses Hauptgedankens. Und vor
dem Antritt des letzten bitteren Ganges mahnte
er sie in seiner Abschiedsrede, dieses Gebot
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ernst zu nehmen, und daß man sie daran er¬
kennen würde. Kein Christ kann von der Be¬
achtung dieses Hauptgebotes dispensiert wer¬
den, auch der christliche Politiker nicht Christ¬
liche Politik ohne Nächstenliebe ist ebenso*
wenig denkbar wie Liberalismus ohne Indi¬
vidualismus oder Sozialismus ohne materiali¬
stische Geschichtsauffassung.

Wo wäre dieses Gebot angebrachter als in
einem Verfahren , in dem tiefe Eingriffe in das
Löben und Eigentum eines Menschen vorgenom -
men werden? Wo nicht der Betroffene die
Sühne zu tragen hat, sondern die Familie und
die Kinder? Erinnert ein solches Verfahren
nicht allzu sehr an die nationalsozialistische
Sippensühne? Statt für das Zusammenleben
einen Modus vivendi, das heißt eine erträgliche
Form des Zusammenlebens zu finden, wird die
soziale Lage nicht gebessert, sondern durch
Schaffung zusätzlicher Not sowohl vertieft wie
verbreitert . Auch wenn man uns deswegen an¬
greift, daß wir die christliche Nächstenliebe in
die politische Säuberung hineintragen, können
wir nicht anders handeln. Wir würden sonst
das Hauptgebot des Gründers unserer Religion
verleugnen, dessen Geburtstag wir vor weni¬
gen Wochen gefeiert haben. Otto Utz.

Entlassung von Kriegsgefangenen
Bestimmungen der französischen Militärregierung

Drei Landesverbände der deutschen Presse
Tübingen. Am vergangenen Sonnabend fand

ja Tübingen die Gründungsversammlung des
Landesverbandes Württemberg im deutschen
Presseverband für die französische Zo«e statt .
Pie Redakteure und Journalisten Südwürttem¬
bergs wählten zum ersten Vorsitzenden Chef¬
redakteur Will Hanns Hebsacker (Schwäbische ?
Tagblatt , Tübingen) , zum zweiten Vorsitzenden
Kunz von Kauffungen (Schwarrwälder Post,
Oberndorf a N ) Mit der Gründung des Lan¬
desverbandes Württemberg bestehen nunmehr
jm „Deutschen Presseverband in der französi¬
schen Zone “ drei Landesoi ganisationen, näm¬
lich die Landesverbände Württemberg, Baden
und Rheinland-Pfalz . Die organisatorische Auf-
oauarbeit der Journalisten -Organisation der
französischen Zone ist damit beendet, so daß
der Verband sich jetzt voll seinen eigentlichen
berufsständlschen Aufgaben widmen kann.

Baden-Baden. In letzter Zeit häufen sieh die
Gesuche um Freigabe der Kriegsgefangenen.
In Anbetracht des dringend erforderlichen Be¬
darfs an Arbeitskräften für den Wiederaufbau
Frankreichs, kann diesen Gesuchen im allge¬
meinen nicht stattgegeben werden. Um das
Einreichen weiterer zweckloser Gesuche zu un¬
terbinden , und um andererseits Irreführende
Meldungen' richtig zu stellen, werden im fol¬
genden noch einmal die Bestimmungen ange¬
führt , die für die Entlassung deutscher Kriegs¬
gefangener aus französischer Gefangenschaftzur
Zeit maßgebend sind. Endgültig entlassen wer¬
den können nur ;

1 . Kriegsgefangene, die arbeitsunfähig sind.
Diese werden in Gefangenenlagern von ärzt¬
lichen Kommissionen ausgeschieden und zwecks
Demobilisierung nach Deutschland zurück¬
geführt.

2. Kriegsgefangene, die unter eigener Lebens¬
gefahr französischen Staatsangehörigen das Le¬
ben gerettet haben.

In besonderen Fällen „Beurlaubung*
Außerdem können Kriegsgefangene, die in der

französischenZone ansässig sind, in beschränkter
Zahl vereinzelt und nur . in ganz besonderen
Fällen „beurlaubt “ werden . Sie haben sich nach
ihrer Entlassung aus dem Gefangenenlagerregel¬
mäßig der Kontrolle seitens der französischen
Behörden zu stellen. Für eine solche „Beurlau¬
bung“ können nur Kriegsgefangene in Frage
kommen, die einer der folgenden Kategorien
angehören:

a) Kriegsgefangene, die in der französischen
Zone untergebracht sind, soweit sie folgenden
Berufen angehören : Landwirte , Förster, Bahn-
und Postbeamte, Veterinäre , Lehrer.

b ) Kriegsgefangene, deren Anwesenheit in
der französischen Besatzungszone die Militär¬
regierung für unerläßlich hält , und deren Be¬
urlaubung im Einzelfallfi besonders beantragt
worcjen ist

e) Kriegsgefangene, die der französischen
Sache oder französischen Deportierten hervor¬
ragende Dienste geleistet haben.

d) Kriegsgefangene, die unter dem Hitler¬
regime besonders zu leiden . hatten oder deren
Opposition gegen dieses Regime unzweideutig
ZU Tage getreten ist.

Sämtlichen Gesuchen um „Beurlaubung“ sol¬
cher Kriegsgefangenen ist in jedem Falle eine
amtlich beglaubigte Bestätigung der Nichtzuge¬
hörigkeit des Betreffenden zur Partei beizu¬
fügen. Außerdem sind je nach Art des Falles
folgende Dokumente beizulegen :

a) Beglaubigte Bescheinigung über die Art
des Berufes.

b) Nachweise für die antlnazische Tätigkeit
des Freigegebenen.

c) Beglaubigte Bescheinigungüber die Frank¬
reich oder Franzosen geleisteten Dienste.

Die Gesuche sind zusammen mit den amtlich
beglaubigten Unterlagen an die zuständige ört¬
liche Militärregierung zu richten. Auf keinen
Fall dürfen sie direkt an die Zentrale der
Militärregierung für Deutschland in Baden-
Baden oder an den Oberbefehlshaber selbst,
gerichtet werden, wie dies immer poch allzu
häufig vorkommt.

Gesuchenzugunsten vonJCriegsgefangenen, die
nicht einer der vorerwähnten Kategorien ange¬
hören, kann nicht staugegeben werden Frank¬
reich kann nur in Einzelfällen und unter be¬
sonders gelagerten Verhältnissen ausnahms¬
weise Entlassungen vornehmen, solange es die
Arbeitskraft der deutschen Kriegsgefangenen
für seinen Wiederaufbau dringend benötigt

Kabinett Ramacf :er gebildet
Berriot Präsident der Nationalversammlung
Paris . Die Nationalversammlung hat am

Dienstag die Einsetzung Ramadiers als
Ministerpräsident einsUmmig gebilligt

Am Mittwoch stellte R-unadier dem . Präsiden¬
ten dei Republik die Mitglieder seiner Regie¬
rung vor . Sie ist folgendermaßen zusammen¬
gesetzt Minister prä iident Paul Rarnadier (So¬
zialist) ; Stellvertretende Ministerpräsidenten:
Maurice Thorez (Kommunist) und Ph . Teitgen
(Volksrepubiikancr) ; Staätsminister : Felix Gouin
(Sozialist), ferner Yvon Delbos (Radikal-Sozia¬
list) und Marcel Roclore (Unabhängiger) ; Justiz:
Andre Marie (Radikal Sozialist ) , Luftfahrt :
Andre Maroselli (Radikal-Sozialist ) ; Jugend,
Kunst Schrifttum : Pierre Bourdan (Sozia¬
listisch -Demokratische Union ) ; Wirtschaft; An¬
dre Philip (Sozialist) ; öffentliche Arbeiten:
Jules Moeh (Sozialist) ; Industrielle Produktion:
Robert Lacoste (Sozialist ) ; Land Wirtschaft :
Tanguy-Prigent (Sozialist ) ; Unterrichtswesen:
Marcel Edmond Naegelen (Sozialist ); Inneres:
Edouard Depreux (Sozialist ) ; Überseeische Ge¬
biete: Marius Moutet (Sozialist ) ; Außeres : Geor¬
ges Bidault (Volksrepublikaner) ; Finanzen; Ro¬
bert Schumann (Volksrepubiikancr) ; Kriegsmi¬
nisterium Paul Coste - Florei (Volksrepublika¬
ner ) : Handel: Jean Letourneau (Volksrepubli¬
kaner ) ; Landesverteidigung: Francois Billoux
(Kommunist) ; Arbeit. Ambroise Croizat (Kom¬
munist) , öffentliche Gesundheit und Bevölke¬
rungsfragen : George Marrane (Kommunist) ;
Wiederaufbau: Maries Tillon (Kommunist) ;
Marine- Louis Jacquinot (Unabhängiger)

Mit 429 Stimmen von 584 abgegebenen
Stimmen wurde Edouard Herriot zum Präsi¬
denten der Nationalversammlung gewählt.

hacUUcUtm in Küczt

15 Todesurteile im Flossenburg - Prozef )
Wegen Mißhandlung gnd Ermordung von Gefangenen

_ Dachau. Im Flossenburg-Prozeß wurden am
Mittwoch nachmittag fünfzehn Todesurteile
ausgesprochen Elf Angeklagte erhielten lebens¬
längliche Zuchthausstrafen, vierzehn Gefäng¬
nisstrafen , und zwar einer dreißig und je einer
dreieinhalb und ein Jahr . Fünf Angeklagte
Waren bereits am Montag freigesprochen wor¬
den. Die Verurteilten waren für schuldig be¬
funden worden, an der Mißhandlung ‘ und
Ermordung von Gefangenen des Konzen¬
trationslager« Flossenburg teilgenommen zu
haben.

Tausende von Juden niedergeschossen
Rastatt . Im Angeklagtenverhör wurden auch

weiterhin keine Geständnisse abgelegt. So
gibt der jetzt S4jährige Angeklagte Kirschstein
an, daß er viel zu krank und schwach gewesen
sei, um Mißhandlungen auszuüben. Wie sich
herausstellt , war er tatsächlich bei den Häft¬
lingen als „Großvater“ bekannt und hat sich
sogar sein Gewehr des öfteren von den Ge¬
fangenen tragen lassen.

Die Vernehmung des Angeklagten Loges , des
SS-Mannes, der fast durch alle bekannten
KZ-Lager gekommen ist, ergibt die furcht¬
bare Tatsache, daß in dem KZ-Lager Mai-
daneck Tausende von Juden mit Maschinen¬
gewehren niedergemäht worden sind. Ein
Lautsprecherwagen hatte durch Schallplatten¬
musik «die Schreie der unglücklichen Opfer
ijbertönt

Braunwarth sagte über die Erschießung der
22 Häftlinge im April 1945 nähere Einzelheiten
aus. Demnach soll der SS -Arzt Pr . Rohde der
Urheber dieser Bluttat sein- „Ich bi« von

Jugend an gewöhnt, zu gehorchen Es tut mir
aufrichtig leid , wenn ich gefehlt habe!“ So
beendete er sein« Aussagen.

Nach den Hauptschuldigen von Dautmergen
wurden die ersten Angeklagten des Lagers
Schömberg ins Verhör genommen. Interessant
ist, daß der auf freien Fuß gesetzte Angeklagte
Dold jetzt im Zuhörerraun ) sitzt

Das Urteil ist am 1 . Februar zu erwarten.
Ein weiterer Prozeß ln Rastatt

Rastatt In Rastatt beginnt am 24. Februar
ein weiterer Prozeß gegen die früheren ver¬
antwortlichen Leiter der Metallwerke in Spai -
ehingen . Den Angeklagten werden Kriegsver¬
brechen gegen die Menschlichkeit vorgeworfen.
Die Anklage stützt sich auf Mißhandlungender
Häftlinge in KZ .-Lagem in Südwürttemberg,
die in den Metallwerken zu Arbeitsleistungen
eingesetzt wurden. '

Kabus zum Tode verurteil )
I

Stuttgart Die Angeklagten im Prozeß geg^n
die Stuttgarter Spruchkammerattentäter wur¬
den alle für schuldig befunden. Der Haupt¬
angeklagte Siegfried Kabus wurde zum Tode
durch den Strang verurteilt sechs Angeklagte
erhielten je 30 Jahre Zuchthau?, ein Angeklagter
fünfzehn Jahre Zuchthau? und zwei Angeklagte
je l 1/* Jahre Zuchthaus.

Dinter-Prozeß verschoben
Offenburg. Dpr Prozeß gegen Dr . Dinter. den

Herausgeber der antisemitischen Schrift „Die
Sünde wider d«s Blut“ , Ist bis auf weiteres ver¬
schoben worden, da Dr. Dinter erkrankt ist

Höhere Verwaltung*akademlen ln Speyer
Baden-Baden- Zur Heranbildung höherer Ver -

waltungskräfte in den verschiedenen Ländern
der französischen Besatzungszone wird auf
Grund einer Verfügung <fas Administrateur
Gönäral eine Höhere Verwaltungsakademie mit
dem Sitz in Speyer errichtet werden. Die Dauer
des Studiums beträgt vier Semester. Die Vor¬
lesungen erstrecken sich auf folgende Fächer:
Deutsch , politische Geschichte und Rechts¬
geschichte Nationalökonomie und Wirtschafts¬
geographie, Verwaltungsrecht und Verwaltungs¬
betrieb , Finanzrecht, Steuerrecht und öffent¬
liches Rechnungswesen, Französisch, Englisch .
Die Akademie hat den Charakter eines Inter¬
nats . Die Zulassung erfolgt im Wege einer Prü¬
fung, an der sich Studenten mit einem Uni¬
versitätsstudium von mindestens sechs Seme¬
sters beteiligen könne«.
Internationaler Telefon- and Telejfrafenverkehr

Berlin. Die Wiederaufnahme des internatio¬
nalen Telefon- und Telegrafenverkehrs mit
Deutschland ist in einem Viermächteabkommen
beschlossen worden. Als voraussichtliches Da¬
tum für die Wiederaufnahme des Verkehrs ist
der 15 Februar 1947 vorgesehen. Wie gleich¬
zeitig mitgeteilt wurde, wird ab 1 . Februar 1947
die bisherige Gewichtsbeschränkung für Aus¬
ländsbriefe aus Deutschland von bisher 20
Gramm auf 500 Gramm erhöht worden. Die Ge¬
bühr für Ausländsbriefe beträgt für die ersten
20 Gramm 75 Pfennig, für jede weiteren 20
Gramm 45 Pfennige.

*

Der französische Oberbefehlshaber in Peytsch-
. land hat «ine Verordnung erlassen, wonach für
die französische Besatzungszone ela Jagd - m>4
Fiscberei«ml errichtet wird-

Per Administrateur General erließ eine Ver¬
fügung, auf Grund der bei der Direction des P .
T. T . des GMZFO ein deutsches Zentral- , Post-
und Fernamt zu errichten ist, das seinen Sitz in
Rastatt hat An der Spitze dieses Amtes werden

ein deutscher Generalsekretär im Range eines
Präsidenten oder Vizepräsidenten und ein deut¬
scher zweiter Generalsekretär im Range eines
Vizepräsidenten oder Oberpostrates stehen, die
beide von der Militärregierung ernannt werden,

Guterwagen erbrochen
Wertvolle Radioapparate gestohlen

Offenburg. Im Rangierbahnhof sind au*
einem Güterwagen, der von Schwede « nach
der Schweiz lief , mehrere wertvolle Radio -
Apparate , Marke AGA, Firma Baltie Bolag ,
Stockholm, Schweden, gestohlen worden. Vor
Ankauf wird gewarnt. Die Öffentlichkeit wird
um Mithilfe nach Fahndung der Diebe gebeten.
Sachdienliche Mitteilungen sind an die Fahn¬
dungsstelle beim Eisenbahnverkehrsamt Offen¬
burg, Güterstr . 2, zu richten.

Der Schiffbruch der Himmara
Fürchterliche Panik an Bord

Athen, Der Schiffbruch der Himmarra Ist die
schwerste Katastrophe, die die griechische
Marine jemals betroffen hat. Die Himmarra
war , was die Geschwindigkeit und den Kom¬
fort betrifft einer der schönsten Dampfer
Griechenlands. Der Kapitän führt den Schiff¬
bruch auf eine Kesselexplosion zurück , wäh¬
rend der zweite Offizier , der sich auf der
Brücke befand, der Meinung ist, daß eine
Mine mit magnetischer Zündung, die unter
dem Maschinenraum explodierte, die Ursache
War An Bord herrschte fürchterliche Panik,
da die Besatzung die Nerven verloren hatte.
Die Rettungsboote waren unzureichend und
überladen sie kenterten sofort.
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Im Spiegel der Woche
„ Die Stillen ’m lande “

Der vollständige Zusammenbruch bei Kriegs¬
ende brachte es ‘ mit sich , daß der größte Teil
4er Ämter des ’ öffentlichen Lebens von der
alten Generation, die vor 1933 schon solche
Stellungen inne hatte , eingenommen werden
mußte. Und bis heute hat sieb trotz der Wah¬
len an dieser Tatsache nur wenig geändert
Doch wird der verständliche Wunsch , abgelöst
oder durch junge Kräfte unterstützt zu wer¬
den. nicht verstummen. Dies Ist zum großen
Teil deswegen immer noch nicht möglich , weil
gerade die älteren Jahrgänge der Soldaten, und
ös will scheinen von diesen besonders die „An¬
ständigen“

, noch in der Gefangenschaft sind-
Zum Teil liegt es aber auch daran , daß die be¬
ste« Kräfte der beute preißig - bis Vierzig¬
jährigen , die sich im Alter von 18 bis 25 Jah¬
ren in den Jahren 1933 bis 1935 gegen die natio¬
nalsozialistische Partei entschieden haben, zu
„Stillen im Lande“ geworden sind Dazu zählen
vor allem die führenden und tragenden Kräfte
unserer katholischen und protestantischen Ju¬
gendverbände aus der Zeit von 1930 bis zu ihrer
Auflösung Für alle diese war ja ein öffent¬
liches Amt im Dritten Reich niemals zu errei¬
chen . Ja die meisten wurden immer wieder
von der Gestapo verfolgt und bedrängt , haben
persönlich in ihrer Stellung und Beförderung
teilweise schwer gelitten , ohne allerdings »ich
deswegen heute als von der Partei Verfolgte
auszugeben. Denn für sie war es selbstver¬
ständlich. für Recht und Wahrheit und für das
Reich Gottes Opfer zu bringen. Sie sind dann
nach außen still geworden, nicht aus Feigheit,
sondern aus Klugheit, um auch als Verfolgte
selbst in der Verkennung für Recht und Wahr¬
heit und für ihre Ideale eintreteo zu können.
Still blieben sie auch beim Militär Ihre Ab¬
lehnung (}qs Militarismus verhinderte auch hier

jeden Aufstieg in höhere Stellungen. Aber sie
waren nur still, nicht tot — wie die Jugend aus
«ichtchristlichen Reihen, die heyte wieder so
sonderbar leut tut Wo nur zwei unserer “Stillen“
waren , trafen sie sich — ja manchmal meinte
man, sie würden sich riechen —, bildeten eine
verschworene Gemeinschaft und waren ver¬
schrien und gefürchtet als die „Schwarze Re¬
aktion“. Sie wäre« es ia auch, die von der Hei¬
mat mehr erfuhren als den Wehrmacbtbericht
und die Radipmeidungerx . Trotz der Gefahr,
«Ines Tages wegen Wehrzersetzung vor Gericht
gestellt zu werde«, klärte« sie an den Fronte«
auf über die Vernichtung de? unwerten Lebens
io der Heimat, erzählten vo« Ma«« zu Manu
vom Treiben der Gestapo gegen die Juden und
gegen die Kirche, besaßen die Predigten der
Bischöfe , Beschlüsse der evangelischen Syno¬
den und Kirchenvertretungen und andere ge-,
fähriiehe ZeitdokumentaL So wurden diese Stil¬
len im Chaos des Kriege? da* Salz einer an¬
deren Welt.

Daß viele nach der Rückkehr in die neuen
Verhältnisse abwarteten , ist selbstverständlich.
Doch ist jetzt die Stunde gekommen, wo diese
Stillen gesehen und gerufen werden müssen.
Denn nach ihrer Vergangenheit werden sie »ich
nicht zu irgendwelchen Ämtern im öffentlichen
Leben drängen . Sie aber sind e» . die heute
gebraucht werden und die der alten Generation
zu Hilfe eilen müssen. Die meisten standen ja
schon in den Jugendverbänden in der Öffent¬
lichkeit. Da sie von 1933 an sehon als junge
Menschen die Partei ablehntert, bewiesen Sie,
daß ihr Leben von inneren idealen Kräften ge¬
steuert winj und von äußeren Erfolgen-oder
Anerkennungen unabhängig bleibt. Sie haben,
nachdem sie aus der Öffentlichkeit verdrängt
waren , als Stille im Lande viele Opfer ge¬
bracht. Wenn sie nun immer mehr zum Einsatz

tn Ämtern und Stellungen des öffentlichen Le¬
bens gerufen werden, to gilt es für sie , aus der
Stille herauszutreten und ebenso opferbereit
und verantwortungsfreudig wie früher wieder
ln der Öffentlichkeit auch in neuen schweren
Verhältnissen zu wirken. Anton Menzer

Bodenverteilung statt „Agrarreform “
Es war ein Irrtum der liberalen Wirtsehafts-

auffassung, daß sie den verfügbaren Grund
und Boden für eine Ware erklärte „wie jede
andere“ . Der Boden Ist nicht vermehrbar wie
jede andere Ware . Jedes Volk muß mit der
Fläche auskommen. Ile ihm nun einmal zur
Verfügung steht. !Jm so wichtiger ist darum
die richtige Verteilung Der Boden ist aber
noch mehr . Sein# Bebauung ist die natürlich#
Beschäftigung des Manschen sie verleiht ihm
Kraft und hält ihn körperlich und seelisch ge¬
sund Ein Volk, das seinen Boden nicht mehr
bebaute, bliebe auch nicht gesund Da würde
kein Sport und keine Sozialhygiene etwa?
helfen.

Aus diesen Gründen hat jedes Volk ein
Lebensinteresse, daß m .»glichst viele Volks¬
genossen den eigenen Grund und Boden be¬
arbeiten. Dabei ist der Nachdruck auf den
„eigenen“ zu legen . Pächter und Knechte , die
nie selbständig werden können, sind kein
wünschenswerter Zur. ml , ondem allenfalls
ein notwendiges Übel . Darum sollte Funda¬
mentalsatz der neuen Verfassung werden:
„Grund und Boden darf nur besitzen, wer
ihn selbst bewohnt und bearbeitet . ’ An
Rittergütern und verpachteten Gutshöfan
haben wir gar kein Interesse . Sie machen
übrigens bei uns in Baden noch nicht ein Pro¬
zent des Bodens aus spielen also politisch
keine Rolle Sie sind sozialpolitisch nur ein
Schönheitsfehler

Etwa« anderes Ist es aber , daß rund zwei
Drittel des badischen Gcund und Bodens
Staats- und Gemeindeeigentum sind. Vo« den

zweieinhalb Millionen Einwohnern Baden?
leben daher nur etwa ein Drittel mtt ihre«
Familienangehörigen als selbständige Bauer«,
während reichlich zwei Drittel Ihren Unter¬
halt anderweitig suchen müssen . Das ist ein
ungesunder Zustand und durch nichts — aber
auch gar nichts — zu rechtfertigen Besonders
wen« man bedenkt, daß die Domänen (Staats¬
eigentum) in der Hauptsache geraubtes
Klostergut sind- Aber auch Gemeindegrund
und Boden hat nur Berechtigung als Allmende
und einige nebensächliche Bedürfnisse keines¬
falls als Einnahmequellen. Dafür sind die
Steuern da.

Hier muß also die rechte Bodenverteilung
einsetzen. Wir wollen sie auch nicht „Agrar¬
reform" und nicht Bodenreform nennen 'er
Boden wird ja nicht .reformiert“ = ver¬
bessert, sondern seine Verteilung. Sprechen^,wir also von der „rechten BodenverteilungV

(Und noch etwa». In der demokratischen
Schweiz hat jeder rechte Bauer sein Stück
Wald . So muß es sein Der Staat braucht
keinen Wald die Gemeinden auch nicht . Der
Bauer , der sein Stück Wald hat , macht deg
rechten Gebrauch davon und nützt ihn am
rationellsten aus. Bauern mit eigenem Wald
Sind auch der ausländischen Konkurrenz ge¬
genüber besser gewachsen , weil sie billiges
eigenes Holz haben.)

Wir könnten dreimal soviel freie Bauern
haben, wenn nur der Grund und Boden dieses
Gottesgeschenk, gerecht verteilt wäre. Das
also muß unsere „Bodenreform1 sein Dana
haben wir weitere Hunderttausende von
freien, selbständigen Menschen — allein in
Baden ! — , die nach niemandem' etwas zu fra¬
gen haben die nach Recht und Gewissen han¬
deln können und auch Zeit und Muße Fähig¬
keit und ■Lust haben » ich im Öffentlichen Le¬
ben ehrenhalber zu beteiligen - Das ist dann
die beste Voraussetzung für ein wahrhaft de¬
mokratisches Staatswejen, Dr. Schcnz
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Pariser Winler
Kälter als in Moskau - Neue Spiele auf dem Eis und im Theater

Glitzernder Schnee verwandelte in diesen
Januartagen die bekannten Bauten und Fassa¬den von Paris in Fantasiegebilde. Ganz plötz¬lich hatte sich der Winter hier gemeldet und
tagelang war es in Paris kälter als in Moskau ,wo verschneite Zinnen und Kuppeln Immerhin
natürlicher sind als in der Seinestadt Ver¬schneit waren die Bücherkästen entlang denUfern der Seine; verschneit waren Bäume.
Dächer und Statuen . Die Kirche von Notre
Dame glitzerte in der Wintersonnewie ein groß¬
artiges, über Nacht herbeigezaubertes Filigran-
werk kristallener Gotik. Vom Montmartre
blinkte die verschneite Kuppel der Kirche
Sacre-Coeur wie eine fast orientalische Fantas-
magorie. Für den, der Paris liebt, mag das
Pariser Straßenbild etwas überraschend wir¬
ken, wenn er es plötzlich winterlich verkleidet
und verzaubert findet: es kann aber kaum
etwas von seinem Charme verloren haben.

Ganz ohne Nachteile ist aber die winterliche
Herrlichkeit in Paris auch nicht Wie fast
überall in Europa fehlt es in Frankreich sehr
an Brennmaterial . Kohle ist knapp, obwohl
die französische Kohlenproduktion zum Teil
wieder Rekordhöhe erreicht hat Deshalb hegt
man in Frankreich ernsthaft den Plan, gewisse
Industriebetriebe nur einen Teil des Monats
laufen zu lassen, besonders, da die Kohlen¬
lieferungen aus dem Ruhrgebiet wieder gekürzt
worden sind. Für den Wiederaufbau Frank¬
reichs wäre eine derartige Produktionsbeschrän¬
kung eine sehr ernste Maßnahme In den
Pariser Haushalten hat sich die Brennstoff¬
knappheit auch in diesem Winter sehr un¬
angenehm spürbar gemacht . Nur die Kinder
sind wie überall , so auch in Paris nicht unter¬
zukriegen. Und die echten Pariser Jungen
und Mädel sind eine besonders lebhafte Sorte.
Sie warteten mit roten Näschen und halb er¬
frorenen Händen , bis die Seen im Bois de Bou-
logne mit einer Eisdecke überzogen waren und
liefen dann Schlittschuh.

Paris ist seinem Ruhm als Stadt neuer
Moden treu geblieben und hat sich jetzt auch
etwas Neues im Wintersport geleistet. Es ist
das sogenannte Eistennis. Das erste Eistennis¬
turnier wurde neulich auf der Pariser Eislauf¬
bahn „Molitor“ ausgetragen. Die Spielregeln
waren die des gewöhnlichen Tennisspiels die
Beine der Teilnehmer waren aber mit Schlitt¬
schuhen beflügelt

Im Pariser Theaterleben geht es gegenwärtig
lebhaft zu . Die Tatsache, daß jemand ein
Theaterstück schreibt oder ein gefeierter
Dramaturg ist , scheint in Paris noch lange nicht
dazu zu berechtigen, daß dieser Dramaturg der
Erstaufführung seines eigenen Theaterstücks
beiwohnt Das hat jedenfalls Jean-Paul Sartre
neulich mit Erstaunen in Erfahrung gebracht.
Aufgeführt wurden zwei seiner neuen Stücke:
„Tote ohne Gräber“ und „Die pflichtgetreue
Dirne“ Als Jean -Paul Sartre neulich zur Pre¬
miere eintraf , wurde ihm der Elintritt ver¬
wehrt , da die Vorstellung nur für geladene
Gäste gegeben wurde Er hatte es unterlassen,
sich selbst eine Einladung auszuschreiben.

Der Name Jean -Paul Sartres ist jetzt wieder
einmal auf allen Lippen, überall, wo Literatur-
und Theaterfreunde in Paris Zusammentreffen .
Die Realistik eines Stückes wie „Tote ohne
Gräber“ , das den französischen Widerstands¬
kampf behandelt wird von vielen als anstößig
empfunden Aber für Sartre , der zweifellos zu
den bedeutendsten Gestalten der französischen
Gegenwartsliteratur gehört, sind derlei De¬
batten nichts Neues . Dieser äußerst begabte
Schriftsteller, der 1943 mit der Aufführung
des Stückes „Die Fliegen“ flies Mouches) über
Nacht berühmt wurde, ist anregend und pole¬
misch zugleich . Er gilt als das Haupt der soge¬
nannten „Existentialistenschule“

, die sich auf
die Philosophie Sartres stützt. Diese Philo¬
sophie, die Sartre in mehreren Werken, vor
allem in dem Monumentalwerk „L ’etre et le
Neant“ (Sein und Nichts ) darlegte, gipfelt in

eiher Art heroischem Pessimismus, der einen
großen Teil des gegenwärtigen literarischen
Schaffens in Frankreich überhaupt zu färben
scheint Sartre selbst hat früher vielerlei Be¬
rührungen mit deutschen Denkern gehabt vor
allem mit Heidegger und Jaspers . Was ihn so
bedeutend macht ist die Stärke und Originali¬
tät seines Schaffens , in dem sich das ganze
Bewußtsein unseres zerrissenen Zeitalters
widerspiegelt ,

Eine literarische Gruppe wäre unvollkommen
in Frankreich , es sei denn, sie hat ihr eigenes
Organ , ihr eigenes Stammcafe, in dem die
Geister sich begegnen, befehden und be¬
schimpfen. Auch Sartre schart seine Anhänger
in einem Pariser Cafe um sich und ist fast
täglich iro „Cafe de Flore“ zu sehen , in der
Nähe von Saint-Germain-des Präs, — ein
Mittelpunkt für wahre Schüler, manirierte
Jünglinge , Interessierte und Neugierige. Pd.

Sind wir M lifansfen ?
Gedanken über ein Gespräch

„Wenn ein junger Franzose in die Kaserne
kommt, so muß er ein ganz neuer Mensch wer¬
den, wir glauben aber , daß es einem jungen
Deutschen nicht so ergeht : Er kommt schon als
Soldat in die Kaserne.“ Wir unterhielten uns,
deutsche und französische Studenten, in den
ersten Tagen dieses Jahres droben in der Ju¬
gendherberge beim Titisee über das Thema
„Militarismus“ . Piärre Peyret , der den obigen
Satz aussprach, war augenblicklich überrascht
über den lebhaften Widerspruch, den seine Mei¬
nung auf deutscher Seite hervorrief. Aus per¬
sönlicher, schmerzvoller Erfahrung konnten wir
ihm entgegenhalten , wie schwer es jedem von
uns gefallen ist, den „Zivilisten auszuziehen“
und uns das „eigene Denken abzugewöhnen“.
Wir erzählten ihm, wie trostlos damals die
Stimmung der Reservisten weit, die von der
Einführung der zweijährigen Dienstpflicht erst¬
mals betroffen wurden , während schon die Kof¬
fer zur Heimreise gepackt dastanden. Ich füichte,
wir haben weder ihn noch die anderen fran¬
zösischen Kameraden völlig überzeugen können.
„Die Organisation der Wirtschaft, der Verwal¬
tung , des Sports , ja selbst der Freizeit hat in
Deutschland Irgendwie einen militärischenCha¬
rakter “

, so hat man uns entgegnet Nach dem
Abendessen fanden wir uns nochmals zu zweit
oder zu dritt und konnten uns weitgehend
einigen über eine Begriffsbestimmung des Mili¬
taristen (im Gegensatz zum echten Soldaten) ,
über Disziplin und Gehorsam, auch über ihre
Grenzen, über das Nachprüfungsrecht des Un¬
tergebenen dem Befehl gegenüber. Die An¬
schauung der „anderen Seite“ , daß mindestens
günstige Vorbedingungen schon in jedem Deut¬
schen für eine Herrschaft des Militarismus vor¬
handen seien, blieb wie ein Stachel in unseren
Herzen haften.

Es handelt sich hierbei ja nicht etwa darum,
daß man uns vorwirft , wir hätten eine Schwäche
für Uniformen mit allerlei „Lametta“

, für .rote
Streifen und hübsche Militärmärsche, nein, es
stecken da ohne Zweifel Anklagen furchtbarer
Art dahinter — wir kennen sie alle, haben sie
allzu oft und manchmal auch allzu scharf
schon zu hören bekommen — , als schlimmste
wohl die, daß auch die Entsetzlichkeiten der
Konzentrationslager irgendwie nur möglich ge¬
wesen seien bei einem Volk , das aus Innerer
Veranlagung oder falscher Erziehung mehr als
andere geneigt ist, sich bedingungslos einem
obrigkeitlichen Befehl zu unterwerfen . Es ist
dies auch ganz eindeutig ausgesprochenworden:
Keiner von diesen jungen Franzosen hielt die
Deutschen für ein Volk , in dem etwa Sadismus
und Blutdurst eigentlich daheim sind, wohl aber
für eines, das dank der oben geschilderten
Schwäche weitgehend zur unmenschlichen Ma¬
schine erstarren kann , zur Maschine , die gleich¬
sam völlig neutral ausführt , was sie vom Be-

Aus der christlichen Welt
Maßnahmen gegen den Bischof von Meißen .

Wie die . „AachenerVolkszeitung “ meldet, wurden
Maßnahmen ergriffen, weil er Einläßlich der
gegen den Bischof von Meißen , Petrus Legge ,
Gemeindewahl seinen Gläubigen den Rat ge¬
geben hatte , „gemäß ihrem Gewissen “ zu
wählen. Bischof Legge , der - unter der Nazi¬
herrschaft schwer verfolgt wurde, war der
einzige deutsche Bischof, der die Erlaubnis
zum Besuche der Fuldaer Bischofskonferenz
nicht erhielt.

Der Bischof zu den Flüchtlingen. Der Bischof
von Fulda, Dr. Johannes D i e t z , sprach kürz¬
lich in der Pfsirrei Herolz zu einer großen Zahl
von Flüchtlingen. Der Bischof gab in seiner
Predigt der Hoffnung Ausdruck, d£iß der kom¬
mende Friedensvertrag wenigstens den Schle¬
siern die Möglichkeit schenken möge , in ihre
angestammte Heimat zurückzukehren, da dieses
Gebiet der Republik Polen ja nur zur Ver¬
waltung übergeben worden sei, und betonte
die Welteinheit silier Katholiken des Erdballs.
„Ihr seid “ , so betonte der Bischof mit Nach¬
druck, „für uns keine Eindringlinge, Stören¬
friede, Angreifer der häuslichenRuhe , Almosen¬
empfänger oder Wanderburschen, ihr habt An¬
spruch auf Liebe und Gerechtigkeit, und als
Glieder unseres Volkes auf eine Heimat“ Die
Einheimischen forderte der Bischof auf, nicht
hartherzig zu sein und tatkräftig an der Lin¬
derung der Not zu arbeiten. Der Bischof führte
weiter aus, daß nur ein fester Glaube und die
an die christlichen Lehren gelehnte Ordnung
den Lichtblick der Hoffnung auf eine Besse¬
rung der Weltnot darstellten.

Zwei Wege und ein Ziel . Auf katholischer
Seite wird die Annäherung der Konfessionen
von zwei Stellen aus in Fluß gebracht Die
jetzt von Dr. Laros geleitete „Una-Sancta-
Bewegung“

. die von Meitingen und neuerdings
auch wieder vom Piusstift, Berlin, aus arbeitet ,

wendet sich vor allem an die geistig führenden
Kreise in den beiden Konfessionen und zielt
auf deren persönliche Begegnung in Gespräch
und vermittelnder Gemeinschaft Der Christ¬
königsbund mit dem Sitz in Miltenberg a. M.
wird geleitet von Franziskanerpater Satumin
Pauleser und sucht vor allem in den breiten
Kreisen des katholischen Volkes das Verständ¬
nis für die innere Annäherung der Konfessio¬
nen bei aller Wahrung der katholischen Eigen¬
art zu wecken. Dem entspicht die in Inhalt
und Aufmachung weniger anspruchsvolle Form
des Miltenberger Schrifttums. Doch dienen
beide Bestrebungen auf verschiedenen Wegen
der gleichen Sache. Geplant ist übrigens, eine
Zentrale für die Verständigungsarbeit unter
Leitung des Erzbischofs von Paderborn, Dr.
Lorenz Jäger , die alle Kräfte der Unionsarbeit
auf katholischer Seite zusammenfassen und
unterstützen soll , ohne die private Initiative
zu beschränken.

Institut für religiöse Volkskunde. In Tübin¬
gen wurde im Wilhelmsstift das Getzeny-Insti-
tut für religiöse Volkskunde, christliche Kunst¬
pflege und Frömmigkeitsgeschichte ins Leben
gerufen. Als Grundstock dient eine Bücherei
von fast 4000 Bänden, die Dr. Getzeny dem Bi¬
schof von Rottenburg gestiftet hat

Für den Wiederaufbau der Kirchen Europas
sind, wie auf einer Tagung des Britischen Kir¬
chenrates in London mitgeteilt wurde, etwa ZJ3
Millionen Dollar zur Verfügung gestellt wor¬
den. 412 000 Dollar davon sind bereits freige¬
geben.

Das neue Zeichen der Evangelischen Jugend.
Das Kreuz auf der Weltkugel, das neben dem
Abzeichen der einzelnen Jugendwerke deren
Einheit darstellt , Ist in Vorbereitung. Seine
Herstellung ist der Jugendkammer der EKD.
Vorbehalten und anderen Stellen untersagt

fehlsschalter her geheißen wird — auch wenn
dort ein Sadist sitzt

Man bekommt dergleichen Gedankengänge ja
nicht eben selten zu lesen oder im Rundfunk zu
hören , sie so, im lebendigen Gespräch mit jun¬
gen Angehörigen einer anderen Nation, zu er¬
fahren , die sie vortrugen in dem heißen Be¬
mühen, uns sowohl zu überzeugen, wie selbst
das Phänomen zu verstehen , hat tiefen Ein¬
druck auf uns gemacht

Es gibt da manches, was mindestens in dieser
Richtung zu denken gibt : Bis zum Überdruß
sind wir in den vergangenen Jahren (und schon
vorher) überschüttet worden mit Lobpreisungen
des Heldenmutes, des Heroismus, der Tapfer¬
keit, des Gehorsams bis in den Tod — die
Zivilcourage hat nicht leicht einer in Deutsch¬
land besungen. Dabei wäre kaum etwas an¬
gebrachter gewesen, als jenem wohl kaum leug¬
baren Hang der Deutschen zur Subaltemität
die Tugend des männlichen Beherztseins, des
„Zorns der freien Rede“ entgegen zu setzen!

Kriegerische Tapferkeit zu beweisen, werden
wir , so Gott will, keine Gelegenheit mehr ha¬
ben — um so tapferer werden wir dort sein
müssen, wo man in Deutschland leider in der
Vergangenheit weitgehend versagt hat : im zivi¬
len Leben, im Beruf , in der Politik, vor deut¬
schen und fremden Behörden. Daß es da noch
fehlt bei uns, zum Beispiel am Mut, unverblümt
auch einem Stirnrunzelnden Vorgesetzten die
Wahrheit zu sagen oder offenherzig und öffent¬
lich Kritik zu üben , wo man sich aus dem ge¬
sunden Empfinden einer eigenständigen Verant¬
wortlichkeit dazu gedrängt fühlt , d£is, denke
ich, wird niemand leugnen wollen. Von hierher

erwächst jedoch auch den Besatzungsmächten
eine ernste Aufgabe, wenn es gelingen solLdie
deutsche Jugend zu selbständigem politischen
Denken , zu einem gesunden demokratischen
Empfinden hinzuführen — und dies ist nur
wirkliche Sicherung gegen neue Diktaturen und
neue Kriege. Ein solches Recht freier Meinungs¬
äußerung wird vielleicht manchmal in uner¬
wünschter Richtung sich geltend machen, aber
ohne die BereitschEift , auch kleine Unannehm¬
lichkeiten auf sich zu nehmen, wird ein Werk
wie die „Umerziehung“ einer ganzen Nation
kaum mit wirklichen Erfolgsaussichten angegan¬
gen werden können. F. R.

Gewerkschaftler in Handelskammern
Freiburg Die Industrie - und Handelskam¬

mern stellen in der französischen Zone keine
reinen Untemehmervertretungen dar Infolge¬
dessen wurde ihnen auch der Charakter von
Körperschaften des öffentlichen Rechtes belas¬
sen Auch die Gewerkschaften haben Ansprüche
angemeldet an der Leitung der Industrie- und
Handelskammern teil zu haben Von einem
Ausschuß des Landwirtschaftsrates wurde diese
Frage beraten Die Kommissiongelangte zu dem
Ergebnis, daß eine endgültige Regelung der
Frage einer gesetzgebenden Versammlung Vor¬
behalten bleibt Bis dahm wird den tndustrie-
und Handelskammern empfohlen , ihre Beiräte
zu 25 Prozent aus Arbeitervertretem zu wählen.
Die Kommissionen sollen ebenfalls zu einem
Viertel aus Arbeitervertretern bestehen Der
Beschluß wurde von der Kommission einstim¬
mig gefaßt und von dem Landeswirtschaftsrat
ebenfalls einstimmig angenommen.

Die deutsche Wirtschaft
und die Oder -Neifje -Linie

Nach den Besch ’üssen der Potsdsuner Kon¬
ferenz wurde als Ersatz für die Ein die Sowjet¬
union abgetretenen polnischen Gebiete der ge¬
samtöstlich der Oder und der Görlitzer Neiße
liegende deutsche Raum mit Ausnahme des an
die UdSSR, zugeteilten Nordteile von Ostpreu¬
ßen unter „vorläufige polnische Verwaltung“
gestellt. Entgegen der anglo-amerikanischen
Auslegung, daß erst in den Friedensverhand¬
lungen mit Deutschland die polnische West¬
grenze endgültig festzusetzen sei , betrachtet die
polnische Regierung, gestützt auf die gleichlau¬
tenden amtlichen Erklärungen Moskaus diese
Übertragung als eine endgültige Zuteilung Ost¬
deutschlands an Polen. Durch die seit einem
jEihr im Gang befindlichen Maßnahmen der
Ausweisung der deutschen Bevölkerung und Be¬
schlagnahme der landwirtschaftlichen und in¬
dustriellen Betriebe sowie Ansiedlung pol¬
nischer Bauern soll , so hört man, Warschaueine
vollendete Tatsache schaffen wollen, mit der
sich , so hofft man in Polen, die Moskauer
Vorkonferenz über den Friedensvertrag mit
Deutschland abzufinden hätte .

Für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Deutschlands und seine zukünftigen Lebens -
möglichkeiten ist die Festlegung der Ostgrenze
von entscheidender Bedeutung. Die von Polen
beanspruchten Gebiete waren von etwa zehn
Millionen Deutschen bewohnt und lieferten 20
bis ' 30 Prozent der landwirtschaftlichen Gesamt¬
erzeugung Deutschlands. Das Industriegebiet
Schlesiens stEind mit seinen Kchlevorkommen
und seiner Kohleförderung , seiner Roheisen -
und Stahlerzeugung und anderen wichtigen In¬
dustriegütern hinter dem Ruhrgebiet an zwei¬
ter Stelle der deutschen Wirtschaft und wies die
höchste Zinkerzeugung Europas auf. Wie hoch
diese deutschen Ostgebiete mit einem Flächen¬
inhalt von etwa 100 000 Quadratkilometern zu
bewerten sind, zeigt die Äußerung des ehema¬
ligen amerikanischen Außenministers Byrnes,
der ihren Wert auf 13,5 MilliEirden Dollar
schätzte und 3,6 Milliarden Dollar für die
170 000 Quadratkilometer der an die Sowjet¬
union abgetretenen ostpreußischen Gebiete..

Polen würde durch die endgültige deutsche
Zuteilung der deutschen Ostgebiete einen be¬
deutenden wirtschaftlichen Zuwachs erhalten .
Für die Eingliederung dieser Gebiete in die
Wirtschaft Polens hat Warschau bereits einen
Dreijahresplan ausgearbeitet , der es zu einem
HauptausfuhrlEmd Europas in Kohle und land¬
wirtschaftlichen Ergeugnissen machen soll . Po¬
lens Gesamtausfuhr , die 1938 rund 472 Millionen
Dollar betrug , soll bis 1949 auf 1 250 Millionen
Dollar gesteigert werden , wobei allein der An¬
teil der oberschlesischen Kohle 72 Prozent der
gesamten Ausfuhr darstellen soll , die für 1949
mit 35 Millionen Tonnen vorgesehen ist gegen
11,6 Millionen Tonnen im Jahre 1938. Damit
würde Polen bei einer Andauer der stark ge¬
sunkenen britischen Ausfuhr zum größten
Kohleausfuhrland Europas.

Die polnischen Zahlen über die bisher erziel¬
ten Ergebnisse der Neuansiedlung und des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaues der deutschen Ost¬
gebiete sind aber in zahlreichen Berichten der
Weltpresse mit VorbehEdt aufgenommen wor¬
den. Darnach soll Polen kaum in der Lage sein,
das gewaltige Problem einer Neubesiedlungder
annektierten Gebiete in absehbarer Zeit zu lösen
und die ehedem erreichte intensive Nutzung des
Bodens zu sichern. Nach den polnischen Ziffern
sollen 4 bis 5 Millionen neuangesiedelt worden
sein, was etwa der Hälfte der früheren deut¬
schen Bevölkerung entsprä le

Weite Gebiete östlich der Oder und Neiße
sind heute noch nicht wieder srngebaut und von
der Versteppung bedroht , während westlichder
Oder ein um 20 Prozent kleineres Deutschland
nach dem Zugang von rund 12 Millionen Ost¬
flüchtlingen eine gleich hohe Bevölkerung wie
1936 (66 Millionen) ernähren soll ln diesem
verkleinerten Gebiet leben heute über 200 Ein¬
wohner je Quadratkilometer gegen 140 im Jahr
1938, und während schon in besten Friedens¬
zeiten bei intensivster Ausnutzung des land¬
wirtschaftlichen Bodens höchstens 80 Prozent
des Lebensmittelbedarfes aus deutscher Pro¬
duktion gedeckt werden konnten , sind es heute,
nach dem Wegfall der landwirtschaftlichen
Überschußgebiete des Ostens kaum mehr als
50 Prozent Der Fortfall der deutschen Gebiete
östlich der Oder-Neiße-Linie mit der Zerreißung

der Verbindung zwischen dem industriellen
Westen und dem agrarischen Osten wäre nur
durch eine Vervielfachung der industriellen
Ausfuhr DeutschlEinds auszugleichen, für die
aber nach den Zerstörungen des Krieges und
dem Verlust des schlesischen Industriegebietes
die Voraussetzungennicht gegeben sind.

Südbadens Spinnerei* und Weberei -Industrie
Die Spinnerei- und Weberei-Industrie in Süd¬

baden gehörte zu den ersten Wirtschaftszweigen,
deren Erzeugung wieder suilief , da die Spin¬
nereien Lohnaufträge von der schweizerisdien
und französischen Industrie bekamen . Diese
Aufträge waren in der ersten Zeit des wirt¬
schaftlichen Stillstandes besonders wertvoll, da
sie die brachliegenden Arbeitskräfte wieder
einer Beschäftigung zuführten . Der Mangel an
Textilien macht es notwendig , daß die badischen
Textilfabriken nur teilweise wieder für den
deutschen Bedarf arbeiten . Solange aber die
Vollbeschäftigung durch Lohnarbeit fortbesteht,
fällt für den deutschen Bedarf nur sehr wenig
ab . Lediglich bei der Baumwollspinnerei ent¬
stehen Abfälle , die den Fabriken zum Absatz
auf dein badischen Markt belassen werden Es
wird daher versucht, wenigstens einige Spin¬
deln zur Erzeugung für den Inlandsmarkt frei
zu bekommen .

Um die Spinnerei- und Weberei-Industrie
Südbadeps zur höchsten Leistungsfähigkeit zu
entwickeln, müßte aber ihre Eigenart voll mir
Geltung gebracht werden. Die Stärke der süd¬
badischen Textilindustrie liegt nämlich nicht
im einfachen Verspinnen, sondern ln der wei¬
teren Veredelung des Fadens . Vor allen Dingen
die Färbung des Seidenfadens und die Be¬
druckung der Baumwollprodukte schaffen der
südbadischen Industrie ihre Weltgeltung. Viele
Devisen würden anfallen , wenn es gelänge, den
Nähfaden von Gütermann und Mez mit seiner
Zerreißfestigkeit und reichhaltigen Farbskala
wieder gewinnbringend auszuführen . Ebenso
müßte die Kattundruckerei wieder für den
Weltmarkt hersteilen und ausführen können.
Gerade dieser Industriezweig , dessen Erzeug¬
nisse dem Wandel der Mode besonders stark
unterworfen sind, leidet sehr unter dem Ver¬
lust der Verbindung mit dem Ausland.

Das Problem für die südbadische Textil- '
industrie besteht darin , ein gesundes Verhältnis
zwischen Lohnarbeit und Herstellung auf
eigene Rechnung zu finden, um sowohl die Be¬
lange aller Beteiligten zu berücksichtigen, wie
die badische Industrie zur höchstmöglichen
Leistungsfähigkeit zu bringen . Dabei wäre ihre
intemationa . e Konkurrenzfähigkeit gesichert,
wenn sie Rohstoffe , z. B. amerikanische Baum¬
wolle , auf dem Weltmarkt frei einkaufen
könnte.
Kompensationsgeschäft mit Tabak gescheitert

Nachdem in Minden bei den Verhandlungen
der Vertreter der französischen Zone mit den
Vertretern der angelsächsischen Zone über das
Tabakgeschäft zwischen ihren Besatzungszonen
keine Einigung erzielt werden konnte , haben
nun die angelsächsischen Besatzungsbehörden
erklärt , dEiß sie inoffizielle Kompensations¬
geschäfte ihrer Zone mit der frEinzösischen
Zone , die Rauchwaren zum Gegenstand haben,
als Schwarzhandelansehen und bestrafen wer¬
den.

Kurze Wirtschafhme'dungen
Augenblick ! id wird vom badischen Wirtschafts¬

ministerium eine Anregung bearbeitet , den hoch¬
wert .gen südbadischen Weh ) größtenteils für den Ex¬
port freizugebet . Für eine *, bestimmten Anteil des
Exporterlöses ««j : billtgej nordafrikanischer Wein
w eder eingeführt werden da ln Baden der Wein
zum Nahrungsmittel geworden is» und mar der Be -
vö kerung nicht » anz seinen Genuß entziehen kann .

Die Jenaer Glaswerke Schott & Genossen sind nach
der Demontage nunmehr stillgelegt worden .

Se t der K - p tulatlon hai sie » 1ie Zah der Wein¬
händler in Südbnden um 100 Prozent erhöbt .

Vor dem Krieg führte Südbaden täbrllcb etwa
für 650 Millionen Mark Wa n aus . Das badische
W rts .haftsmtnisterium hoff - naß es trotz der senr
erschwerten Umstände auch beute noch möglich
sein werde • inen Export im Wei t von 309 Millionen
Friedensmark aufrecht zu erhalten

Die Interna -onale Wiene . Frühjahrsmesse findet
vom 23 bis 30 März 1947 sta *t

Die Schuhfabrik rack & C .e . ist jetzt ' n den Be¬
sitz dei Prov .nz Sachsen Anha ' t übergegangen . S.e
berichtet da « , ie in der Frag de - Mstenalbes taaf -
fung mi > denselben Schw <- - .glceiteo „u kämpien
habe wie di <- zahlreichen Schuhfabriken im We-ßen -
felser Bezirk . ,
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Die Heiligen als Versöhner
Von Reinhoid Schneider

Za den verheißungsvollen Erscheinungen des
modernenreligiösenLebens gehörtdas Bemühen,die ganze Wahrheit von den Heiligen begreifenund fruchtbar zu machen. Es ist wieder ver¬standen worden, daß die Heiligen vom Vollzugdes Glaubens nicht getrennt werden können: siesind es ja, die die Wahrheit getan haben. Siehaben sich damit einer unerbittlichen Forderung
gestellt: dem erschreckenden Ernste, der ihr
Leben geprägt hat, versuchte man im selben
Maße auszuweichen, als der Glaube, das Wissen
vom Christlichen selbst in Verfall gerieten. Die
Wendung zu den Heiligen strebt damit keine
Entdeckung an, sondern nur die Wiedergewin¬
nung unveräußerlichen Eigentums echten Glau¬
bens; es wäre schwerlichzu verantworten , wenn
wir einer fragwürdigen „Volkstümlichkeit“ we¬
gen auf die ganze harte Wahrheit von den Heili¬
gen verzichten wollten; kann auf die Dauer doch
nur die Wahrheit selber volkstümlich werden.
Gläubiges Volkstum sollte sich seines Ange¬
wiesenseins auf die unverfälschten, unver¬
kümmerten Werte immer wieder versichern und
die Forderung nach diesen Werten erneuern.

Das Wort „heilig“ hat mancherlei Abwand¬
lungen erfahren ; es wurde auch in glaubens¬
starken Zeiten leichter ausgesprochen, als wir es
heute aussprechen möchten; wir weichen Gottes
ehernem Gebot, auf das uns der heilige Petrus
noch einmal verwiesen hat, nicht aus: Es steht
geschrieben: „Ihr sollet heilig sein, denn ich bin
heilig“ (1 . Petrus 1, 16) . Mancherlei Anzeichen
sprechen dafür , daß das Wissen vom Heiligen
als ein Anliegen der Christenheit überhaupt
wieder angestrebt wird ; die Stimmen mehren
sich, die im Bereich des evangelischen Glaubens
dem Heiligen einen im wesentlichen doch erst
in der neuesten Zeit verlorengegangenen Platz
cinräumen wollen. Die Heiligenverehrungschien
lange die Bekenntnisse voneinander zu trennen;heute könnte die Hoffnung aufkommen, daß
gerade diese Gestalten verbinden, das Wissen
von der unzerstörbaren Einheit christlicher
Überzeugungen stärken , vertiefen können. Es
bedarf vielleicht nur des redlichen Willens zur
Wahrheit, zur Anerkennung unbestreitbarer
Phänomene, offenbarer Gnadenkräfte und zu¬
gleich — auf der andern Seite — der Bereit¬
schaft, mit Bezug auf die Formen der Verehrung,die der Heiligen würdig ist, frei und offen zu
sein. Wir sind dessen sicher , daß die Heiligen
ihre besten Zeugen selber sind und daß ein
Mensch, der sie in ihrer Wahrhaftigkeit erkannt
hat , schwerlich an ihnen vorübergehen kann.
Nötig ist allein die ganze Wahrheit, wenigstensder Wille zu ihr . die Bereitschaft für sie . Ein
Geheimnisbleibt, aber dieses Geheimnis ist ganzanderer Art als die Verschleierung, zu der sich
hinfälliger oder unsicherer Glaube oftmals ent¬
schlossen hat

In diesem Zusammenhänge scheint uns das
Buch eines evangelischen Theologen von großer
Bedeutung zu sein Walter Nigg : „GroßeHeilige "
(Artemis-Verlag, Zürich, 440 S. ) . Es ist das Buch
eines überzeugten Protestanten und eines echten
Schweizers : damit dürfte schon angedeutet sein ,daß es, von ungewöhnlichen Voraussetzungenbestimmt, auch Ungewöhnliches zu sagen hat
Wenn Nigg einmal sagt, daß an dem Prozeß
der Auflösung der abendländischen Christenheit
„der Protestantismus einen größeren Anteil
hatte als der Katholizismus“ , so bezeugt er damiteine Stärke , nicht etwa eine Schwäche seiner
Haltung, die auf den Glauben an die Berechti¬
gung „des ewigenProtestes gegen die Unbedingt-
setzung eines Bedingten“ gegründet ist. Es hätte
gar keinen Sinn, sich diese Haltung und ihre
Konsequenzennicht eingestehenzu wollen; geradesie begründet den hohen Wert des Buches . Eine
bewundernswerte Unvoreingenommenheit und
Gewissenhaftigkeit bewahren den Darsteller vordem Versuch, die Heiligen aus dem Raum der
Kirche zu lösen, wenngleicher der Meinung ist,daß „die Sicht des Heiligen als einer der christ¬lichen Ausprägungen . . . nicht zu einer konfes¬
sionellen Angelegenheit absinken“ dürfe. Aberals „ein tragisches Verhängnis ohnegleichen “
erscheint ihm der Prozeß „der Verdämmerungder grandiosen Heiligenwelt“; der Glaube so¬wohl wie die menschliche Gesellschaft könnennach seiner Meinung nicht auf die Heiligen ver¬zichten, sieht er die Heiligen doch, eben weil siemit einer Entschiedenheit ohnegleichen zu Gottgewendet sind, in tiefster Beziehung zu Welt,Zeit, Geschichte , als die immer neue „Verleib -
lichung des Christentums“

, den sich beständigerneuernden Eingang des Unbedingten in dieGeschichte. Mit dieser protestantischen Haltungverbindet sich schweizerische Eigenart; dieSchweiz , meint Nigg, biete .keine günstigenVoraussetzungen für heilige Menschen “. Dasschweizerische Naturell sei jeder religiösen Hoch¬
spannung und Übersteigerung abhold.

Was will es sagen, wenn gerade unter solchen
Gegebenheiten das Bekenntnis abgelegt wird,daß dem Heiligen eine „unwiderstehliche An¬
ziehungskraft“ eigen sei und daß diese herrühre
vom „Msyterium seiner Gottnähe“ ! Die Heiligensind „dermaßen eingetaucht ins Licht , daß mannicht anders kann , als die Heiligen lieben“. DieLiebe ist für Nigg das Medium der Erkenntnis.
Gegen den Rationalismus verficht er mit großerEntschiedenheit das „Denken des Herzens“ imSinne Pascals und Tersteegens: es ist das Denkender Heiligen, das „allein dem Religiösen ent¬

spricht“ ; vom Bilde, nicht vom Begriff geleitet,schaut das Herz die Wahrheit: es erkennt, indemes liebt. So kommt die Methode aus der Schuleder Heiligen selbst ; aber eine andere ist auchnicht anwendbar . „Religiöses kann nur durch
Religiöses erfaßt werden.“ Über die Definition
vom „religiösBegabten“ gelangt Nigg zum „leben¬
digen Evangelium“ , dem Menschen , der Gott amnächsten kam und einen Anteil gewann anseiner Heiligkeit, zum Vollkommenen, in demwir ein Geheimnis achten müssen.

Für die Darstellung Ist die Linie maßgebend,die von Hello zu Bemanos führt Der Anfangeiner „neuen Hagiographie“ wird gesucht ; ein

„schaubares und zu liebendes Bild“ soll entwor¬fen werden , denn erst dieses würde dann „Den¬ken des Herzens“ entsprechen, würde die Wahr¬heit widerstrahlen . Ausgerüstet mit solchen Ein¬
sichten und Mitteln kann sich Nigg an Gestalten
wagen, die, wenn dieser Ausdruck erlaubt ist,als extrem katholisch gelten müssen: Franz von
Assisi , Jeanne d’Arc, Nicolausvon Flue, Theresia
von Avila, Johann vom Kreuz, Franz von Sales ,der Pfarrer von Ars. Therese von Lisieux. Mit¬ten unter diesen Gestalten , deren jede eine be¬
sondere Ausprägung der Heiligkeit vertreten
soll , steht Gerhard Tersteegen als „der Heiligeim Protestantismus“ . Es scheint ein kühnes Wag¬nis zu sein, auf diese Weiseganz ernst zu machen
mit der Einsicht, daß der Christ auf den Heiligennicht verzichten kann . Aber Nigg ergreift damit
nur protestantische Tradition ; Tersteegen selbsthat zwanzig Jahre seines Lebens auf die Aus¬
arbeitung der „Lebensbeschreibungen heiligerSeelen“ gewendet, eines fast unerreichbar ge¬wordenen Werkes; es könnte wohl zum großenSegen werden, wenn ein Verleger die AnregungWalter Niggs sich zunutze machen und dieses
Werk wieder verlegen wollte : vielleicht würden
sich damit die Bekenntnisse das schönste und
brüderlichste Geschenkmachen, das zu erwartenist, kostbarer als alle noch so wjhl gemeinten
Vermittlungs- und Versöhnungsversuche, als
Diskussionen und Erörterungen , die allzu leicht
vor unversehens aufsteigende Mauern führen.Hier aber könnte eine Begegnung stattfinden auf
dem gemeinsamen Eigentum, dem Grunde ge-“
taner Wahrheit. Wenn aber von diesem „Heiligen
des Protestantismus “, dem die Ehrenrettung des
„Jakobus“ gelang im heftigen Widerstreite und
zugleich in tiefer Entsprechung zu seiner Zeit,gesagt wird, daß er, der „stets protestantischerChrist bleiben wollte“, sich vom Abendmahl
zurückgezogen habe und es „ebensowenig als
heilsnotwendig betrachtete wie die Taufe“

, soerreichen wir die Grenze, die zu verwischenoderzu verschweigennicht in unserer Macht liegt
Neben ihm ist Nikolaus von Flue die kenn¬

zeichnende Gestalt des Werkes. Nigg nennt ihn,eine Form der orthodoxen Kirche herüberneh¬mend in den Ranfttobel in Oberwaiden, woNikolaus von Flue nur eine Viertelstunde von
seinem Hof als Einsiedler lebte, den „Schweizer
Staretz“; es soll damit gesagt werden, daß dieser
heldenhafte Einsiedler gerade in seiner Einsam¬
keit, in der Hingabe an Gott, im Streit mit dem
Teufel — Anfechtung ist ein Signum der Heilig¬keit — gelebt habe mit seinem Volk und für sein
Volk . Politische Existenz im Sinne der Bewälti¬
gung scharf erkannter irdischer Aufgaben aus
dem Unbedingten ist das Kennzeichen dieses
Bauern ; gerade als Heiliger ist Nikolaus von Flue
eine große geschichtliche Gestalt . Bei ihm holten
die Eidgenossen in schwerster Gefahr, als nach
dem Siege im burgundischen Krieg der Konflikt
zwischen Ländern und Städten verderblich zu
werden drohte, den Rat, der zur Rettung gewor¬den ist Auf den Vorschlagdes Klausners wurde
das Burgrecht der Städte aufgelöst, die Gleich¬
berechtigung der Länder anerkannt , wurden
Freiburg und Solothurn in die Eidgenossenschaftt
aufgenommen und diese damit „ins Zweispra¬
chige erweitert “ . Es ist das „Stanser Verkomm -
nis“, die „Grundlage der alten eidgenössischen
Verfassung“

, die am 22. Dezember 1481 dem
Lande vom Geläute der Friedensglocken ver¬
kündet wurde. Die damit gefundene, nicht alleinfür die Eidgenossen , sondern für die Welt unend¬lich segensreiche Form politischen Lebens warerfüllt von der Botschaft des Bruders Klaus:

„Friede ist allerwege in Gott: denn Gott ist derFriede. Friede kann nicht zerstört werden, Un¬frieden aber wird zerstört . Darum sehet zu, daßihr auf Frieden ausgehet und Witwen und Wai¬
sen beschirmet, wie ihr das bisher getan habt !“In diese Botschaft war beschlossen der Verzichtauf eigensüchtigsich vergrößernde fortwuchemdA
Macht zugunsten echter, ihr anvertrautes Eigen¬tum wohl verwahrender Macht Bruder Klaushalf,ohne seine arme Zelle im Ranfttobel zu verlas¬sen, seinem Vaterland in entscheidender Stunde,
„ohne gegen das Gebot der Nächstenliebe zuverstoßen“ . Wer wollte nicht zustimmen — auchauf die Gefahr, noch geltenden Vorstellungendeutscher Romantik und des deutschen Idealis¬mus zu widersprechen —, wenn Nigg in Anbe¬tracht dieser Haltung im Bruder Klaus, demBruder im ernstesten und männlichsten Sinn,das Symbol der Schweiz feiert „welches denSinn der Eidgenossenschaftviel tiefer zum Aus¬druck bringt , als es die ethischen Bedenken
unterliegende Teil-Erzählung tut“ !

Damit erlangt aber auch dieses Buch die Be¬
deutung einer echt christlichen und echt schwei¬
zerischen Botschaft Wir würden uns an ihr , andem sie bestimmenden Geiste versündigen, wennwir nicht alles, aber auch alles daran setzten,seine verbindende Kraft aufzunehmen undfruchtbar zu machen. Die Heiligen sind mittenin die Welt gesandt, nicht aus der Welt genom¬
men , so sehr sie auch an ihr und für sie gelittenhaben : sie sind gesandt von Dem , dessen erstesWort der Friedensgruß ist Und wir wissen vondiesem Buche über die Heiligen nichts Besseres
zu sagen, als daß es würdig ist der Worte Ter¬
steegens : daß wir „nicht in der Welt sind, um
zu zanken und zu grübeln, sondern um heilig zuleben“. Mögen nun auch wir , bewegt von Bil¬
dern, die wir „schauen und lieben“, dieser Worte
würdig werdenl

Zwei glückliche Menschen
Am Hochzeitstage schenkte er ihr ein

schönes Buch. „Seiner herzliebsten Frau in
unverbrüchlicher Liebe und Verehrung zur
ewigen Erinnerung von ihrem getreuenRichard!“ schrieb er hinein. Sie fiel ihm
s '.finnisch um den Hals: „O du Allerliebsterdu , was haben wir’s schön , o wie bin ich glück¬lich !“ Ach , sie liebten sich so heiß.

Bücher schätzten sie beide. Auch zum zehn¬ten Hochzeitstag hatte er ein Buch auf ihren
Gabentisch gelegt. „Seiner lieben Irene herz¬lich zugeeignet von ihrem Richard“ stand darin .Frau Irene lächelte dankbar und gab ihmeinen Kuß. „Du bist lieb“ , sagte sie . Viel¬leicht wollte sie noch mehr sagen, aber dieKinder stürmten ins Zimmer und wiesen Beu¬len und zerrissene Hosen vor.

Das Buch zum zwanzigsten Hochzeitstagtrug die Widmung: „Ein kleiner Gruß fürdich ! Dein R.“ Sie gab ihm die Hand : „Duhast daran gedacht, danke schön !“ Sie warennicht die Jüngsten mehr und die Kindermachten viel Sorgen.
Als sich der Tag ihres gemeinsamen Lebens¬

weges zum dreißigsten Male jährte , bedachteer sie wieder mit einem Buch , das trug die
Wprte: „Dir! R.“ Da holte Frau Irene dieBücher, die er ihr dreißig, zwanzig und zehnJahre zuvor an diesem Tag geschenkt, las dieEinschriften und sagte : „Wir brauchen immer
weniger Worte. Wie schön ist das.“ Er wollteetwas erwidern , aber er wurde wahrhaftigein bißchen rot , und es war gut , daß ihrältestes Enkelkind ins Zimmer trat und ihnder Antwort enthob. Was hätte er ihr auch
sagen sollen . . . ?

Ja : das waren zwei glückliche Menschen .
Wendelin Überzwerch.

Alte und moderne Trio -Munk
Das Moyse -Trio Ist ein Familienensemble , bei dem

nicht nur dU Ubermusikalische Bindung der Ver¬
wandtschaft der Spieler untereinander an den Stil
deutscher Hausmusik erinnerte . Bezeicnnend war
allein schon die Tatsache daß einer der Mus ker
zwei Instrumente beherrschte , u: d diese auf der
Bühne nach dein Bedarf der Musik wechselte , ein
Vorgang der sicher erst mit der deutschen Jugend¬
bewegung in die Konzertsäle gekommen ist . Spu bar
äußerte sich d ' ese Innere Nähe auch in der Weil
der barocker kleinen Formen , ln Triosonaten von
Bach , Händel , Telemann , wie sie un * la sehr bekannt
und geläufig Ist .

Zweifellos ' legt die Stärke dieses kleinen Ensem¬bles in der Darstellung moderner französischer Mü¬
sli , die leider kr app bemessen war . Verheißungsvoll
klangen die drei allzu kurzen Stücke von Honegger .
Interessant war die Gegenüberstellung der beide den
ant ken Hirter .gott Pan ln rer Mn tagstunde be¬
schwörenden Stücke von Debussy jnd Koussel ein
Zeugnis für die innere Welte und die Fülle der Mög¬lichkeiten Innerhalb der modernen Musik . Diese bei¬
den Werke bestätigten aufs Neue d °n bewährten
Ruf des Flötisten Marcel Moyse alr eines äußerst
kultivierten Spielers . Das amüsante Scherzo des P a -
nlsten Louis Moyse behauptete sich dazwischen als
ein reizvolles Stürk voll klassischer Erinnerungen .Es war zugleich seine beste ptanistische Leistung ,die Im Ganzen verläßlich und sicher , vielleicht etwas
trocken erschien . Einen ähnlichen Eindruck machte
auch die Geigerin Blanche Honegger - Moyse . Ihre
zweifellos ausgezeichnete Technik und spieleris he
S cherheit ließ wenig Raun , für den sonst von fran¬
zösischen Sp ' elern so reich entfalteten Sinn für
nuancenreiches , farbiges Spiel . Für ein Stück wie
die hübsche höfische Musik von Francais mit seinem
leicht volkstümlich gefärbten Ton war diese Spiel¬welse gerade die rechte .

Sehr problemtt 'sch war dagegen die Gestaltungder Beethovenschen Frühlingssonate . Es scheint , alsob die mit dem Strom der modernen Musik (dernicht wie bei uns künstlich gestaut wurde ) mitgegan¬genen Musiker des Auslande von dem Stil und derGefühlswelt der Klassik sich weiter entfernt habenals unsere einheimischen Interpreten . Ob die H n-
wendung zu „aiter “ und „moderner “ Musik notwen¬dig die Welt der Klassik und Romaniik ausschließt ,ob die Bereicherung zugleich eine Verarmung mitsich bringen wlid , das sind brennende Fragen , dieuns die Zukunft erst stellen wird . Dr . Hueck .

Huldigung an Chopin
Wir kennen und Heber ihn den polnischen Emi¬granten . der als Meister dei Wal/er und Mazurkender Liebling der Pariser Salons wurde . Diese ausder unerschöpflichen Frische und dem Bewegungs¬reichtum polnischer Nationaltänze schöpfende Musik ,gew .nnt sie nicht an Leben , wenn man ihr die Ge¬st k und den rhythmischen Ir. .puls des Tanzes zu -

rückgibtT — So e .wi mögen d e Pariser Balletkünst¬ler , die einer Abend lang Chopins Musik tänzerischzu deuter unternahmen , ih e Huldigung verstand nhaben . Doch bl - bt es frai ' tcb ob der Meister mitdieser Form einverstanden gewesen wäre .
Die klassische Ballettkunst , die heute , wie vor 190Jahren , an dar Grand Opöra Ui P »ris ihre unver¬gleichliche Stätte hat ls * ein Kind des zierlich tän¬delnden Rokoko Ihren anmutigen Formen siaht mandie zuvor und Im Verborg nen geübte Zucht nichtan ; darin Ist sie der sinnfällige Ausdruck des 18.Jahrhunderts das wie ke n Zeit Iter sonst alle Be¬reiche des Lebens zur Kumt stilisierte . Ihre ab¬

gezirkelten Bewe , jngen sind (am stärksten in derForm des Spitzentanzes ) ebenso wi .• Jas die Erinne¬
rung an den Reifrock bewahr - ide duftige Gewandim Grunde we . lg verändert auf uns gekommen undsind und bleiben mit der klassischen Baliettmusikaufs Engste verbunden .

Die französischen Tänzerinnen und Tänzer besaßenGrazie und Formvollendung und den hohen Stilihrer alten Schule , und waren damit weit entferntvon dem volkstümlichen Mutterboden , aus dem dieChopinschen Tänze eins ! gewachsen sind . Ob aberüberhaupt die tänzerische Darstellung geeignet ist ,den ln seelischen Tiefen spielenden Zauber d eserromantischen Klaviermusik naehzuzelchnen , ja sogarzu deuten ! Der Impuls der Themen Ist ia nur Vor¬wurf , erst « Anstoß zur Schöpfung brillanter Cha¬rakterstücke . deren ursprünglich einfache ! Gehalt inder Reflexion vielfältig gebrochen , deren unmittel¬barer Gestus lyrlfth geworden Ist und sieb damitjeder Darstellung entzieht , wir meinen also , mansolle gerade Chopin spielen , nicht tanzen
Dankbar wären wir Jedoch , wenn ein Ensemblevon der Kultur und dem technischen Können deshier besprochenen , uns die moderne , ln Paris ge¬wachsene Tanzkunst zeigen würde , die , aus der eng¬sten Verbindung mit der modernen Musik entstan¬den , ein neues Zeitalter klassischen Tanzes herauf¬zuführen sehe .nt . Dr . Hueck .

Das neue Versuchslaboratorium für Forschungenüber den Lepi a -Baztllus an den katholischen Fakul¬täten zu Lyon wuide eröffnet Die Hauptarbeit wirdvon Schwester Maria -Susanne aus der Genossen¬schaft der Missionsschwestern Mariens geleistet . Siehat 25 Jahre in dei Leprosen -Heilanstalt zu Mookalauf den Fldjl - Inseln zugebracht und vier Jahre lndem InsUtut Pasteur zu Paris gearbeitet .

Sport - Nachrichten

Ein bemerkenswertes Urteil
Anläßlich de*' Pokalspieles Bietigheim — Offenburgam l Dezember 1848 ln Bietigheim kam es zuaußergewöhnlichen Zwischenfällen ,die den Lapdesfachausichuß Fußball inseiner Sitzung vom 5. Januar 1947 eingehend be¬schäftigten und hn zu folgendem Urteil veranlaßten :
Die S p v | g Bietigheim erhält eine Platt -sperre van sechs Monat - a vom 2 Dezember1946 bis 2. Juni >947 . Ferner wird die Spvgg Bietig¬heim wegen gröblichster Vernachlässigung der platx -ordnnng und der Piatzdiszlpllu mit einer Geldstrafevon 300 KM und wegen Beleidigung und Tätlichkeitgegenüber ein ir Mitglied des Landesfachausschussesmit einer weiteren Geldstrafe von 300 RH . belegt. Dieverantwnr » liehe Vorttindicbaft derSpvgg Bietigheim Ist bis spätestens 15. Februardurch Neuwatlen zu ersetzen , andern¬falls dem Verein Jede weitere Tätigkeit untersagtwird . Den bisherigen Verantwortlichen wird dieEigenschaft in einem Verein eine Funktion anszu -Oben, auf d! Dauer von drei Jabren abgebrochen .Die gesamte erele Mannsch lt dei Spvgg Bietigheimerhält mit Ausnahme des Spielführers Dürrschnabel ,der als einziger durch seine koirekte und anständigeHaltung sich als Sportsma -.c verhalten nat . für ihrunsportliche * Ve halten wählend urd nach dem Spieleinen strenger Verweis . Der Spieler Schäfer , Bietig¬heim , erhält wegen toben Spiels eine Sperre vonvier Wodien vom 2 12. 46 bis 20. 12 46. Die SpvggBietigheim hai b « I Wiederholung derartigenVorfälle , auch auf fremden Plätzen , mit so ferti¬ger Auflösung det veieinszu rechnen .

Dieses Urtel , des Landesfachausschusses tat nur zubegrüßen . Wenn die Einsicht det Spieler und derVorstandschaf * versag « dann können eben nur dieschärfsten Stra ' maßpahmer der Sportbehörde demRowdytum Einhalt gebiete - , das sich — leider — lnden letzten M maten auf unsere ! Sportplätzen breitzu machen .ueh ' t Das vorstehende Urteil dürfteaber die V- reire darüber belehren , daß man nichtungestraft d n sportlichen An*tand vorletzt und derDtsziplinlos 'gke t Tür und Tor öffnet Nach diesenscharfen Maßnahmen , die erstmals gegen einen Ver¬ein in südbaden ergriffen wurden , kann man nurwünschen daß die Sportbvhörde von dem einmalbeschrittenen Weg rieht mehr abweicht , um so demGeist der sportlichen Kameradschaft wieder zumDurchbruch zu verhelfen .
Du Programm des Sonntags

Zonenliga
Gruppe Süd * Rastatt — Freiburg , Offenburg —Konstanz Schwenningen — Reutlingen Biberach —Frtedrlchahafen .
Gruppe Ncrd . Phörx Ludwigshafen — Mainz05 TuS Neneodor ; — Trier L FC Saarbrücken —Neunkirchen l . Ff“ Kaiserslautern — wormatiaWorms

füdbadische Oberliga
Staffel W e s 1 1 Fortuna Freiburg — Baden -

Baden , Ottenau — Lahr , ASV Freiburg — Oberkirch .
Staffel S *ld : Istein — Rhelnfelden . Schopf¬heim — Tumrlngen , Weil — Waldshut . Zell —

Wyhlen .
Süddeutsche Oberliga

VfB Stuttga ' t — VfL Neckarau . Eintracht Frankfurt— 1*6# Müncher , t . FC Nürnberg — BC Augsburg ,Bayern München — Kickers Offenbach . KarlsruherFV — Ulm 46 Schwaben Augsburg — 95 Schwe n 'urt ,VfR Mannheim — FSV Frankfurt . Viktoria Aschaf¬fenburg — Kicken Stuttgart , FC Bamberg — SVWakibof .
Südbadische Handball -Oberliga

Sportfreunde Labr — VfR Zähringen , SV Tenin -
gen — VfL Freiburg , SV Schutterwald — Offenburg ,Rotweiß Lörrach — SV Rastatt .

*
In der Zorenllg * Gruppe Süd sind amkommenden Sonntag die badischen ui.d wür ’tember -

gischen Vereine unter sieh HoffenUlch macht derWettergott nicht wieder einen Strich durch die Ter -minltste so det einmal dar volle Programm abge¬wickelt werden kann . Der Badische Meister undPokalgewinner « V Rastatt bekommt Besuch vomVfL Fretbucg . ohne das Schwennlnger Erg . bnisals Maßstab p < nehm n , kann man den Freiburgerndoch keine großen Aussichten mi . aui den Weg ge¬ben . E nen Interessenten Kampf wird es auf derStegermatt in offer .burg geben wo oer VfL Kon¬stanz seine Visitenkarte abgibt Ausschlaggebendwird sein ob der technisch gut veranlagte Konstan -zer Sturm dl* strrke Offenbu ‘Ker Hintermannschaftzu überwinden versteht . Schwenningen —
Reutlingen ur Btbcracb — Friedrich s-
baten sind die be .den württemberg -schen Paarun¬
gen . Während un ersten Spia Schwenningen als Fa¬vorit angesehen werden kann , Ist der Ausgang deranderen Begegnung offen

In der G r r p , e Nord stehen die Mannschaftender Spitzengruppe denen der unteren Tabellenhälfte
gegenüber Die Sesi hat Ihren Schlager ln dem Tref¬fen saa - brücken — Ntunk . rchen , das ,den bisherigen Ergebnissen nach zu schließen , zugun¬sten der Saarbrücker enden sollte . Der 1. FC
Kaiserslautern der zu Hause spielt , ist gegenWormati - Worms kaum gefährdet und auchPhönix L dwlgsha . en sollte auf e genemPlatz sich gegen Mainz * 5 durchsetzen können .Trier bat b‘*l .u noch keine gioßen Leistungen ge¬zeigt , gegen Tj ' Neucnuorf sollten die Punkteauch ziemlich hoch hängen

*
Die südbseifcbe Oberliga verzeichnetzwei Begeg- ungei ln Freibuig . rt r t u n a emp¬fängt den gegenwärtigen Tabellenführer Baden -

Baden . au des** n Auftreten man ln Freiburgsehr gespannt Ist, zum« : man ihn anderwärts bereitsals Meistersch » t anwärter bezeichnet . Auf leden Fatmüssen die Fortun .-n tu “ der Hut sein und nicht nur
überlegen spie en , sondere auch Tore schießen , wenn

der Erfolg nicht ausblelben soll . Die zweite Begeg¬
nung führt den ASV Freiburg und den NeuhngOberkirch zusammen Die Freiburger haben ge¬gen Blauweiß eine gznz annehmbare Partie geliefert ,b . sonders Ihre Hintermannschaft hat sich als stand¬fest erwiesen so daß auch gegen Oberkirch miteinem Erfolg «u rechnen ist Beide Spiele finden alsD o p p e ! v e r a n s t a 11 u n g tm Mösle - Sta¬dion statt . Der AsV spielt gegen Oberkirch bereitsum 13.00 Uhr , anschließend Fortuna — Baden -Baden .Die Sport ' re ndeLahr müssen nach Otte¬nau . Es wirc fleh zeigen ob die Lahrer auch aus -

wä -ts die gleiche !. Leistungen aufzubringen ver¬
mögen wie zu Haus .-' aui eijenem Gelände .

ln der Staffel Süd muß R h e • melden nach
Istein . Trotzt ! - m die Mannen vom Hochrhein am
Sonntag ln Waidshut einen Punkt verloren , kann
man doth m t einem Rheinfelder Sieg rechnen .
Sehopfhe ' rr hat den Tabellenletzten lumrln -
gen zu Gast , es sollte den Wiesentälern nicht schwer
falen , zwe wehere Punkte einzuheimsen . Der
Kampf zwischen Weil und Waldsbut wird um
den Verbleib in der Spitzengruppe geführt An der
Spielstärke gemessen , dürften sich beide Mannschaf¬
ten die Waage halten , es kann lediglich der Platz¬vorteil eine kl Ine Chance für Weil bedeuten . Die
Begegnung Zell — Wyhlen muß als offen be¬
trachtet werden .

Der Handball-Sonntag
Der letzte Januar Sonntag wird in der Band -

ball - Obei . g 5 dazu benutzt , die früher au ge¬fallenen Spiele nach zuholen . Air . leichtesten hat es
Rotweiß Lö ' aal - da : Jen SV Rastatt zuGast hat und d mit seine führende Stellung aus¬bauen kann S ' ^ rtterwa d , das sich ebenfallsin der Spitzeng uppe befindet sojte sich gegen dan
Offenbu . «. er SV durchsetzen können . In d m
Spiel Spoi * freuode Lahr gegen VfR Z ä h -
ringen hand - lt es sich füi beide Mannscha ten
darum , vom Tabeltenende wegzukommen , was d e-
sem Treffen einen besonderer Ret » verleiht . DerVfL Frelb .irg muß ir Teningen seine Posi¬tion tm Mittelfeld vereidigen .

Sprunglauf und Slalom am Feldberg
Für den kommenden Sonnt,g sind am “ eldbergwieder größt re skspo tlrhe Veranstaltungen

vorgesehen So soll tut de » mittleren Schanze ein
Sprung ’auf ui d am vormittag ein Torlaaf durchge¬führt werde ! .. Ursprünglich war auch ein Abfahrts¬lauf geplant , essen Austragung abei con der
Schneelage ab ängen wird Im Augenoitck sind je¬doch die Schneeverhältnissc für einen Abfahris .aufnoch nicht günstig .

Abschluß des Interalliierten Fechtturniers
Das in Baden - Baden durehgefflhrte Inter¬alliiert - Ftchctur » . e . wurde mit den S ä -be ) kämpf □ abgeschlossen Die Tschecho -

Slowake « h : lt c sich dat i der Mannschafts¬
sieg vor Frankteich Holla - d und Belgien . Auch lnden Eirze ’ kär , tf er zeig t sio .a- hervor¬
ragende Können dei tschechoslowakischen Fechter ,doch gelang es dem Bei ; ! *' Lae . tuns sich andie Sp tze zu setzen , stary und Temelxa . beide Tsche¬che« ,owakei . folgten auf dem zweiten und drittenPlatz .
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Freiburger Nachrichten
Lebensmittelkarten für Februar

Die Lebensmittelkarten für den Monat Fe¬
bruar (22 . Zuteilungsperiode) werden bei den
üblichen Ausgabestellen in Freiburg vom 28.
bis einschließlich 31 . Januar , jeweils von 8 bis
16 Uhr durchgehend ausgegeben . Näheres über
die Reihenfolge der Wohnbezirke , für welche
jeweils Ausgabe erfolgt, ist aus den Plakaten
ersichtlich.

Die nächsten Zu 'eilungen
Falls die Teigwaren für Januar noch reditzel-

tig e !ntreffen , wird dies am Samstag . 25. Januar ,durch Rundfunk bekanntgegeben. Die Ausgabe
erfolgt in den nächsten Tagen Es erhalten Ktn-

V der bis zu drei Jahren 500 Gramm, Verbraucher
über drei Jahre 1000 Gramm.

125 Gramm Kaffeersatz für Narmalverbrau-
chen (von 6 Jahren an) werden gleichzeitig aus¬
gegeben.

In der kommenden Woche soll auch dasselbe
Quantum Zucker wie im Dezember eingekauft
werden können und endlich kann auch die Son¬
derzuteilung von einem halben Liter Wein —
er war schon zu Weihnachten fällig —■ wenig¬
stens vorbestellt werden. Die hierfür zuständi¬
gen Ausgabestellen (Gaststätten und Einzelhan¬
delsgeschäfte) sind aus den üblichen Anschlägen
zu ersehen.

Die Einzelhandelsgeschäftewerden auch nach¬
einander mit weißen und sauren Rüben belie¬
fert . Es gibt 2,5 kg weiße Rüben auf einen
Abschnitt des Beiblattes und 0,5 kg saure Rü¬
ben gegen Eintrag in den Haushaltsausweis.

Kindernährmittel
Der Umtausch der Brotkartenabschnitte 8 In

Kindernährmittel für Kinder im Alter von 0 bis
3 und des Doppelabschnittes 3 und 4 (zusam¬
menhängend) für Kinder von 3 bis 6 Jahren
waren bereits durch Aushang in den Geschäften
bekanntgegeben worden. Für den Umtausch der
Karten für Kinder von 3 bis 6 Jahren stand
aber nicht in allen Geschäften genügend Ware
zur Verfügung. Es sind jetzt neue Lieferungen
eingetroffen und zwar haben die Reformhäuser,
Drogerien und einzelne EinzelhandelsgeschäfteSuchards Nährkost und Malzextrakt erhalten.
Demzufolge kann jetzt auch der Doppelabschnitt
3 und 4 für Kinder von 3 bis 6 Jahren auf
Wunsch mit Kindernährmitteln beliefert werden.

Rauchwaren ab 29. Januar
Wie uns der Freiburger Spezialeinzelhandel

mit Tabakwaren mitteilt, gelangen ab Mittwoch ,
den 29. Januar 1947, die Tabakwaren für Januar
und Februar zur Ausgabe. Die in Frage kom¬
menden Geschäfte werden vom 29 . Januar bis
einschließlich 1. Februar jeden Tag vor- u. nach¬
mittags offen halten , so daß jeder Raucher ohne
lange stehen zu müssen, schnellstens seine Ta¬
bakwaren erhält .

Neue Ausstellungen
Die Gemeinschaft „Freiburger bildende

Künstler“ veranstaltet folgende Ausstellungen:
vom 26. Januar bis 13 Februar 1947 im Hause
Stadelmann , Franziskanerstraße 9 : Ernst Honig¬
berger (Wehr) , vom 28. Januar bis 13. Februar
1947 im Hause Scherer, Kaiser -Joseph-Straße
263 : Fritz Waldvogel und Frau Anny Wald -
vogel -Kircheis (Freiburg) . *

Von der Volkshochschule
Einen Vortrag über deutsche Frauendichtung

lm 19 . und 20. Jahrhundert veranstaltet die
Volkshochschuleam Donnerstag, den 30. Januar ,
19. 15 Uhr im Hörsaal 5 der Universität Es
spricht Elisabeth Schick-Abels über Ricarda
Huch und Gertrud v. Le Fort

Weitere- Ausbildungskurse für Jugendliche
Das Jugendbildungswerk Freiburg Stadt und

Land teilt mit:
Mit dem 1. Februar 1947 nehmen weitere Ar¬

beitsgemeinschaften ihre Tätigkeit auf ; fvjr
Musik Anfänger ’ und Fortgeschrittene, für
Zeichnen und Aquarellkunst — Anfänger und
Fortgeschrittene , für Chemie mit Experimenten,
für Physik und Biologie , für Laienspiele und
Festgestaltung , für Werkarbeit: Schnitzen , Holz-
arbeit und Flechten (für weibliche Jugend:
Handarbeit ) . In wetteren Arbeitsgemeinschaften
weiden Fragen des Lebens , der Kultur , der
Literatur , der Zivilisation und der Ethik be¬
handelt.

Arbeitgeber ! Bietet eurer werktätigen
Jugend die erforderliche Freizeit zur Teilnahme
an den Kursen ! Freiburger Bevölke¬
rung ! Unterstützt die Arbeitsgemeinschaften
des Jugendbildungswerkes, die unsere Jugend
auf den rechten Weg zur Leistung und zur
sittlichen Größe führen wollen !

Bestandene Meisterprüfungen
Vor der Meisterprüfungskommission der

Handwerkskammer Freiburg/Br. haben die Mei¬
sterprüfung im Feinmechanikerhaqdwerk be¬
standen : Erich Danner, Freiburg/Br., Siegfried
Schleer, Freiburg/Br ., Dieter von Lupke, Frel-
burg/Br -, Alfred Walter, Baden -Baden .

Katholischer Deutscher Frauenbund
Jm großen Saal des Werthmannhauses, Wer¬

derstraße 4 , spricht am Dienstag , dam 28. Ja«-
nuar . 15 .30 Uhr Dr . Helene Weber , Essen , über
„Der Ruf der Zelt an die Frau“

, wozu die ka¬
tholischen Frauenvereine Fretburgs einlaöen.

Ho *z vor dem Haus
Es ist nicht nur sorgenvoll , Holz zugetefltund glüdclicr , vors Haus zu bekommen . Die

Sorge wie man sein kümmerliches Quantum
auch noch klein bekommt ist meist nicht ge¬
ring . Böse Zungen behaupten zwar, es sei gar
nicht schwer , einen nilfsbereiten Säger zu
finden wenn man nur andeute, daß man in
der Lage sei - , aber das haben S*e ja schoß
oft selbst gehört Und zudem stimmt es meist

gar nicht. Daß viel Hilfsbereitschaft und guter
Wille bei der neu entstandenen GUde der Be¬
sitzer fahrbarer , elektrischer Sägen vorhanden
Ist , bewies eine Aussprache dieser Unterneh¬
mer im Arbeitsamt Freiburg , wobei auf An¬
regung des Ortsausschusses der Gewerkschaften
eine planvolle Regelung des Kundendienstes
erreicht werden sollte Dabei erfährt auch die
Öffentlichkeit von den Schwierigkeiten der an¬
deren Seite. Daß wir heute in Freiburg an¬
nähernd drei Dutzend Sagemaschinen haben
gegen einem halben Dutzend In normalen Zei¬
ten, verdanken wir der Freudigkeit und Unter¬
nehmungslust dieses neuen Standes, der seine
Maschinen meist selbst anfertigte und uner¬
müdlich von Holzstoß zu Holzstoß mit eigener
PS zieht Bei Wind und Wetter hören wir bis
in die Nacht die schrille Musik der Kreissägen.
Es fehlt nicht nur an Treibriemen, Motoren ,
Feilen, Sägen und allerlei Ersatzteilen, vor
allem an Arbeitskleidung und Schuhen , sondern
auch an Arbeitskräften Die Arbeit ist schwer ,
Sogar recht schwer und noch schwerer der
Kampf um die Schwerarbeiterzulage. Dabei
ist der Kampf mit der Bürokratie der Preis¬
überwachung nicht zu vergessen, die es nicht
zulassen will, daß man für das Sägen unter
den geschilderten Schwierigkeiten auch fünfzig
Pfennig oder eine Mark mehr verlangen muß ,während gerissene Holzhauer unverschämt für
einen Ster Holz zu schlagen neben einer an¬
gemessenen Verpflegung noch Wucherlöhne
fordern . Wenn auch einige „Säger“ ebenfalls
die „leistungsfähigen“ Kunden lieber und ra¬
scher bedienen, so muß doch anerkannt wer¬
den, daß auch die Kunden, die nichts zu bieten
vermögen, in den letzten Wochen befriedigtwerden konnten.

Die Betrachtung
Ihr widmen wir täglich unser« fünf Sinne,mehr unbewußt , weniger mit Absicht Es ist

eigentlich alles Betrachtung, angefangen bei
dem flüchtigen Bilde in den Spiegel vor dem
Weg zur Arbeit bis zum vollendeten Werk des
Dichters , der etwa ln seinem Roman uns seine
Betrachtung der Welt und ihrer Dinge und
Menschen weitergibt Wer mit offenen Augendurch die Straßen unserer Stadt geht, sieht die
Trümmer. Er betrachtet sie unwillkürlich. Da¬
zu braucht es keine Stunden und hierzu bedarf
es keiner überschwenglichen Äußerung des
Jammers . An den Haltestellen der Straßenbahn
betrachten die Wartenden mit sichtlich gemisch¬
ten Gefühlen den Kampf der Fahrgäste um
einen Platz, der nicht einmal an der Sonne zu
sein braucht . Ja , bescheiden Ist so vieles ln der
Welt geworden, nicht aber die Menschen , denn
wie könnte sonst das Stück Holz dort im Schau¬
fenster, welches die Passanten erstaunt be¬
trachten, so teueF sein? Aber das sind ja alles
nüchterne Betrachtungen -

Da wir noch ganz klein waren , haben wir
auf dem Arm der Mutter uns über irgend einen
bunten Knopf an ihrem Kleid gefreut, mit ihm
unbewußt betrachtend gespielt. Die Nachwir¬
kung des Anschauens war die Freude. Und
jetzt? Soll uns erwachsenen Menschen nichts
mehr Freude machen können? Eine Frage bei
soviel Not . Wollten wir wieder betrachten
lernen : Dinge am Wege , die ach so schön sind
und nichts kosten als Augen und Herz. Dort
die kleinsten . Schöpfungswunder in der Form
der Schneekristalle und hier ein Bild aus Künst¬
lerhand . Aber auch dort an der Straßenecke
einen jungen Menschen , der einem alten Kran¬
ken über die Straße hilft - -rb-

Zur Lebensmitfelverieilung
Wie die Militärregierung mitteilt , wird die ins

Dezember begonnene Verteilung von Maismehl
fortgesetzt. Es lagern noch 43 000 Tonnen in
Worms , deren Beförderung hierher durch Last¬
wagen erfolgt. Die Verteilung des für Neujahr
vorgesehenen Weines hat sieh durch d e ein-
getretene große Kälte verzögert. Das Staats¬
kommissariat wurde angewiesen, für schnellste
Anlieferung und Verteilung Sorge zu tragen.
Ein Kontingent von rund 239 000 kg Gemüse¬
samen aus Frankreich ist für Baden vorgesehen.
Weitere 39 725 kg sollen aus der Schweiz gelie¬fert werden.

Schönau . In der Gemeinderatssitzung
galt eine eingehende Beratung dem Rech¬
nungsplan 1946, der einen ausgeglichenen Haus¬
halt vorsieht. Gute Abschlüsse zeigen auch die
städtischen Wirtschaftsbetriebe. — Im Gebiet
der vorderen Hofmatt führt die Gemeinde die
Kanalisation durch woran sich die landwirt¬
schaftliche Zentralgenossenschaft beteiligt. —
Wegen der Durchführung des Bauprojektes
Haselbergweg soll mit der örtlichen Fachor¬
ganisation eine Schlußbesprechung stattfinden.
— Dank der Initiative des Bürgermeisters ist
reges Leben und Neuplanung in der Gemeinde
festzus teilen.

Die Orfenau meldet
A11 d o r f . Die Pfarrbücher von Altdorf mel¬

den für das Jahr 1946 folgende Ereignisse: Tau¬
fen waren es 17 , Trauungen 10, Todesfälle 18.
In Gefangenschaft sind noch 40 und vermißt
sind 28 unserer Mitbürger . Die Gemeinde zählt
1177 Einwohner.

Rund um den Breisgau
Bad Krozingen . Nach langem Kranken¬

lager wurde §traßenmeister a. p . j . Wilhelm
Ürban lm Alter von 66 Jahren aus diesem
Leben abberufen . Rasch und unerwartet ver¬
starb Frau Maria Denner, Gattin des Herrn
Matthias Denner, im Alter von 48 Jahren.

Breisach a . Rh . In der letzten Sitzung des
Gemeinderats wurde beschlossen , daß für die
Durchführung von Aufräumungsarbeiten ein
Ehrendienst eingerichtet werden soll. Alle
Breisacher Männer im Alter von 15 bis 65 Jah¬
ren wurden aufgerufen , an diesem Ehrendienst
sich zu beteiligen. Die Bevölkerung hat in der
Erkenntnis , daß die Straßen und Plätze der
Stadt völlig vom Schutt befreit werden, diese
Notmaßnahme der Stadtverwaltung freudig be¬
grüßt und beteiligt sich zahlreich an der Aktion.

Hugstetten . Ein überaus großer Leichen¬
zug bewegte sich am Sonntag zum hiesigen
Friedhof. Es galt , Gastwirt und Metzgermeister
Franz Josef Hirther die letzte Ehre zu erwei¬
sen. Der Verstorbene war als tüchtiger Ge¬
schäftsmann und langjähriges Mitglied des hie¬

sigen Gemeinderats in der ganzen Umgegendeine bekannte und geachtete Persönlichkeit
Gesangverein und Musikvgrein widmeten ihrem
verstorbenen Mitglied einen letzten Gruß.

Emmendingen . Der Ortsverein Emmen¬
dingen der Christlich-Sozialen Volkspartei hält
am Mittwochabend, 20 Uhr, im „Löwen ‘‘-§aal
seine Generalversammlung ab.

Herbolzheim . Auf besonderen Wunsch ,
hauptsächlich aus den Kreisen der Männerwelt,
gab die hiesige Kolpingsfamille zum dritten
Maie die vier Zeitbilder „Der Wächter von
MinoFiten“ zum besten. Der Senior der Kol-
pingsfamilie Paul Ffaff konnte bei jeder Vor¬
stellung ein dankbares Publikum begrüßen.

Oberprechtal In diesen Tagen feier¬
ten die Eheleute Christian Moser und The¬
resia geborene Läufer das Fest der goldenen
Hochzeit Das Jubelpaar ist körperlich und
geistig noch rüstig . Der Ehemann ist 80 , die
Ehefrau 76 Jahre alt

Schwarzwald und Baar
Behonacb - Im landwirtschaftlichen An¬

wesen des Aitbürgermeisters Schüler , Rehr-
hardsberg , brach kürzlich Feuer aus , das sich
in dem alten , fast durchweg aus Holz gebauten
Bauernhaus rasch ausbreitete. Die unter?
brochene Fernsprechverbindung verzögerte die
Alarmierung der hiesigen Feuerwehr. Als sie
am Brandplatz erschien, war das Gebäude
bereits ein Raub der Flammen. Nur das Vieh
könnte mit Mühe gerettet werden. Pas gesamte
Eigentum der im Hause wohnenden vier Fa¬
milien verbrannte . Die Bewohner konnten mit
knapper Not das nackte leben retten , Uber
die Ursache des Brandes ist noch nichts be¬
kannt .

Lenzklrcl ). Unter großer Beteiligung
wurde Christian Oberle, Leder* und Fellhänd¬
ler, zu Grabe getragen. Der Verstorbene, ein
ruhiger , zurückgezogener, tüchtiger und ge¬
fälliger Geschäftsmann, der sich allgemeiner
Hochachtung erfreuen konnte, kyn durch einen
tragischen Unfall ums Leben. Bürgermeister
Hubert Pfeiffer gedachte seiner am Grabe in
ehrenden Worten,

Grafenhausen/Scbw . Der große , ge¬
wölbte Keller des Pfarrhauses war in den
Kriegsjahren als Luftschutzraum zur Verfügung
gestellt und diente auch als NotklrchS in den
kältesten Winterwochen. Jetzt ist er endgültig

Pfarrsaal geworden, der zu allen Fest- undFeierstunden die Pfarrfamilig aufnirnmt,
V i 11 i n g e n. Unsere Geburtstagskinder | ind:

Frau Antonie Gäßler, Lorettostraße i , mit 90
Jahren , und Frau Albertine Glatz, Schiller-
straße 5, die ihr 70. Lebensjahr beschließt —
Ein Mann, der nach gegebenem Heiratsverspre-
ehen einige Wochen auf Kosten der Frau gelebthatte , verschwand unter Mitnahme verschiede¬
ner Gegenstände, als ihm der Boden wegenwei¬
terer Delikte hier zu heiß wurde.

Bräunlingen . Im hohen Alter von 89
Jahren starb hier der in Ruhestand lebende
Priestergreis Karl Wickenhauser. Die Liebe
und Wertschätzung, die er in den 19 Jahren
seines Hierseins genoß , kaum bei der Trauer¬
feier in den verschiedenen Nachrufen so recht
zum Ausdruck.

Denaueschingen . Die Teigwarenfabrik
Zimmermanp wurde von Einbrechern heim-
gesucht Den Tätern fielen 8 Sack Hörnchen
von je 10 Kilo in die Hände, ferner ein Sach
mit 90 Pfund amerikanischem Weißmehl. Die
Nacht darauf brachen unbekannte Täter in das
städtische Feuerwehrgerätehaus ein und führ¬
ten 70 Liter Benzin und verschiedene Werk¬
zeuge mit sieh fort Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß es sich in beiden Fällen um die gleichen
Täter handelt,

Blick über Bodensee und Hochrhein

Bermersbach . Aus den Büchern der Pfar¬
rei ist für das Jahr 1946 zu entnehmen : Geboren
wurden 7 Kinder; den Bund fürs Leben schlos¬
sen 4 Paare; das Zeitliche segneten 7 Männer,
2 Frauen , 1 Kind, ferner wurden 5 Soldaten als
gefallen gemeldet . —■Von den Kirchenangestell¬
ten sind noch vermißt Mesner Josef Barth , wäh¬
rend der Organist, Hauptlehrer Josef Fahrlän¬
der, noch in England in Gefangenschaft weilt

Dörllnbach . Das verflossene Jahr 1946
brachte unserer Gemeinde 15 Geburten , 17
Todesfälle (darunter 6 Gefallenenmeidungen)
und 5 Eheschließungen . Unsere verhältnismäßig
kleine Gemeinde hat nun 45 Gefallene des letz¬
ten Krieges zu uekjagen. 46 , Söhne unseres Or¬
tes sind noch nicht zurückgekehrt , 18 von ihnen
haben noch keinerlei Lebenszeichen gegeben. —
Der weit über die Grenzen seines Heimatortes
hinaus bekannte Müller und Landwirt , Besitzer
des Elektrischen Werkes Dorlinbach, Altbürger¬
meister Roman S i n g 1 e r , ist im Alter von
76 Jahren verstorben. Pfarrer Schmied widmete
ihm am Grabe einen herzlichen Nachruf und
umriß seinen Lebensweg, der von Fleiß, Sorgen
und Mühen um seine Familie und für das Wohl,
der" Allgemeinheit ausgefüllt war .

Ichenheim - Dieser Tage kam aus Kanada
die Nachricht , daß der von hier stammende
Schlossermeister Hermann Jäger im Alter von
64 Jahren gestorben ist . In den zwanziger Jah¬
ren hat der Verstorbene den Wanderstab er¬
griffen, um dort eine neue Existenzmöglichkeit
zu suchen . Vergangenen Sonntag wurde unter
großer Beteiligung Frau Wilhelmine Klotz , ge¬
borene Siegenführ zu Grabe getragen-

0 n s b a c h . Am 15 . Januar konnte Bärenwirt
Theodort Jost bei guter Gesundheit seinen
75. Geburtstag feiern. Der Kirchencbor brachte
ihm als Mitglied «in Ständchen.

W a 1 d u 1 m. Auch Waldulm hat sieh bereits
in die Orte eingereiht, die die Gründung einer
freien bäuerlichen Berufsvertretung als äußerst
notwendig betrachten! So kam es dieser Tage
zur Gründung des Qrtsvereines des Badischen
landw. Hauptverbandes. Zum Vorstand wurden
bestimmt: 1. Vorstand Gottfried Lamm, Ver¬
treter Karl Streck, Rechner Hermann Wiegert.

Qberachern . Die Eheleute Hermann
Schindler , Elektromelster, und Anna geh - Maier
und die Eheleute Josef Rösch und Anna gab .
Merz feiern das Fest der silbernen Hochzeit

Brennend « Probleme in Baden-Baden
Baden - Baden - In der Stadtratssitzung

machte der Leiter des Emährungsamtes ,
Zölle?, Ausführungen über die Lebensmittel-
beiieferung seit August Als Ausgleich für Ge¬
müse und Obst sei durch Ausgabe von Teig¬
waren, Zucker und Fisch die vorgesehene
Kaiorienzahl Ende des vergangenen Jahres er¬
reicht und teilweise überschritten worden.
Vom zweiten Zentner Kartoffeln werden vor¬
läufig 30 Kilo zur Ausgabe gelangen. Er er¬
wähnte die Leisiungen des evangelischen Hilfs-

Konstanz . Der im Badensee- wie im
Schwarzwaldgebiet weithin bekannte frühere
Syndikus der Konstanzer Handelskammer,Hans Braun , konnte seinen 75. Geburtstag
feiern. Auf seine Anregung hin wurde der
Rheinschiffahrtsverband Konstanz gegründet
mit dem Ziel , den Rhein bis zum Bodensee als
Großschiffahrtsweg auszubauen.

U e h 11 n g e n . Die „Oberrheinische Städte-
Bühne“ , Leitung Jos . Montag , Waldshut , hat
sich mit ihren monatlichen Gastspielen im
Bäuertesaai die Herzen der theaterliebenden
Bevölkerung erobert. Kürzlich erfreute uns
genannte Bühne mit einem klassischen Lust-
spielabend und erzielte namentlich mit Kleists
„Der zerbrochene Krug“ glänzenden Erfolg und
reichen Beifall des vollbesetzten Hauses .

Stabringen . Von 60 Gemeinden des Krei¬
se« steht die Gemeinde Stahringen in der Milth¬
ablieferung an vierter Stelle.

B 6 d m a n . D}e Gemeinde Bodman lieferte die
ihr auferlegten 21 000 Zentner Tafel- , Wirt!

sehafts- und Md§fobst restlos ab, dazu 900 Kilo
Bucheckern .

Von der Hört . Am 22. Januar wird der
älteste Einwohner von Hemmenhofen am
Untersee. der Fischer Paul Hofer, 85 Jahre alt.

Säckingen . Der 30jährige H. N . aus
Rheinfelden. dar die Rolle eines Juristen spielte
und nach Abgabe einer falschen eidesstattlichen
Erklärung vor Gericht zwei Anwälte vertrat ,
wurde in der Sitzung des hiesigen Amts¬
gerichts zu acht Monaten Gefängnis verurteilt

Lfirrach . Der für Weihnachten 1946 vor¬
gesehene Wein ist freigegeben worden Dem¬
nach erhalten alle Personen über 18 Jahre
einen halben Liter Wein . Zur Vorbestellung
werden hiermit die Abschnitte 35 und 42 der
Dezember -Lebensmittelkarte aufgerufen-

Marnbach . Frau Emilie Al brecht geborene
Sütterle kannte auf die Vollendung ihres 85.
Lebensjahres zurüekblicken. während Frau Rosa
Schopf ! in geborene Ruf ihren 80. Geburtstag ber¬
gehen konnte.

Werkes, das Honig und Nährmittel an Kinder
zur Verteilung bracht«. Weiterhin sollen
720 Kilo amerikanisches Weißmehl an Kinder
von 3 bis 6 Jahren zur Verteilung kommen.
Dipl .-Ipg. Kurz von den Stadtwerken führte
aus, daß die ’ Überlastung des Elektrizitäts¬
werkes nicht mehr tragbar sei . Man gehe jetzt
daran , das Netz in Zonen zu trennen . Das
gleiche gelte

" für die Gasanstalt , die für
15 000 cbm täglich gebaut sei, jedoch heute be¬
reits 25 000 cbm abgebe. Auch das Wasser¬
werk gei aufs stärkste beansprucht , Man sei
dabei, neue Quellenanschlüsse zu finden.
Wegen Überbelastung mußte die Straßenbahn
{Sperrstunden am Nachmittag und Abend ein-
führen. Der schwierigen Wghnungslage werde,
wie der Oberbürgermeister erklärte , durch
Wohnungsbau geholfen. Material zur Auf¬
stellung von Holzhäusern stehe bereit , es fehle
lediglich an der Ausschachtung. Der Ober¬
bürgermeister rief nochmals die Bevölkerung
am Ehrendienst auf. Am städtischen Kranken¬
haus wurde Dr . Sigmann wieder als Chirurg
eingestellt. Das Verfahren gegen Krämer sei
ginga!eitet.
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Kurs« Mr BauwntöcMw
Die Landwirtschaftsschule Freiburg hält ge¬

genwärtig einen Bauemtöchterkurs ab, der von
24 Teilnehmerinnen besucht ist Eine große
Anzahl von Anmeldungen konnte bei Beginn
des Kurses nicht berücksichtigt werden, da der
Platz für die Aufnahme beschränkt ist Um
möglichst vielen Bauerntöchtern Gelegenheit
zur weiteren Ausbildung zu geben , hat sich
die Schulleitung entschlossen, ausnahmsweise
in diesem Jahre einen Sommerkurs durchzu¬
führen . Die Dauer dieses Kurses ist auf 16 Wo¬
chen berechnet; während der Unterrichtszeit
haben die Schülerinnen die Möglichkeit , in
einem gut eingerichteten Internat Unterkunft
zu finden. Der Kurs soll vor allem Mädchen
aus bäuerlichen Betrieben und solchen, die
einen landwirtschaftlichen Beruf (Wirtschafte¬
rin u a. ) ergreifen wollen, zur Fortbildung
dienen. Für alle, die sich zur Teilnahme ent¬
schließen wollen, empfiehlt es sich, über die
Aufnahmebedingungen bei der Kursleitung,
Freiburg , Fürstenbergstraße 17 , möglichst bald
Erkundigungen einzuziehen.

Vereinigung der Wohnnngsunternehmen
Auf Veranlassung des Badischen Wirtschafts¬

ministeriums — Direktion Arbeit — (bisher
Badisches Arbeitsministerium) als Aufsichts¬

behörde für das Siedlun g»wesen wurde am
14. 12. 1946 ln Freiburg ein Verband der ge¬
meinnützigen Wohnungsuntemehmen in der
französischen Zone Badens gebildet. Der Ver¬
band führt den Namen : „Verband badischer
Wohnungsuntemehmen e. V.“ — Französisches
Besatzungsgebiet — Der Sitz des Verbandes ist
Freiburg, Zähringerstraße 13a. Alle im franzö¬
sisch besetzten Gebiet des Landes Baden be¬
findlichen Wohnungsuntemehmen (Wohnbau¬
genossenschaften und Baugesellschaften) , die
bis jetzt dem Verband oberrheinischer Woh¬
nungsuntemehmen , Karlsruhe , angehort haben,
sind auf Grund des § 14 des Wohnungsgemein¬
nützigkeitsgesetzes vom 29. 2. 1940 verpflichtet,
dem neuen Prüfungsverband anzugehören.

Keine Verpflegung
bei Besuchen in Baden-Baden

Aus gegebenem Anlaß wird darauf hinge-
wiesen, daß seitens der französischen Militär¬
regierung deutschen Beamten, Zivilpersonen
und Antragstellern , die zitiert oder freiwillig
zu Besprechungen, Vernehmungen oder zur
Bearbeitung ihrer Angelegenheiten französische
Dienststellen in Baden-Baden aufsuchen, dort
keine Verpflegung markenfrei zur Verfügung
gestellt werden kann . Solche Personen müssen
sich daher mit Reisemarken für ihre Mahl¬
zeiten versehen.

Aufnahme als Reichsbankbeamte
Die Militärregierung gibt bekennt : Am 27. 11. *

fanden in Speye » und in Freiburg Prüfungen statt ,
auf Grund deien Ergebnis folgenden 3* Kandid .-t jn
mit Genehmigung des Kommissars für die „Re .chs -
bank “ die Aufnahme in die Beamtenschaft der
Be chsbank Innr rhr ' b der französischen Zone ge¬
stattet wurd ’ : Walter , Otto ; v Karchowski . Gerhard ;
Mlecke Erich ; Wild Otto ; Stiefel , Alfred : Minw gen ,
Matthias ; Kitzg , Siegfried ; Kui .zelmann . Werner ;
Hem , Robert ; Holzbreche - Lothar , Berger , H 'inz ;
Hellmold Hermann ; Liessen fosef ; Moßmann , Karl ;
Laub , Emil Georg ; Fritz . Karlheinz ' Wey ’ ich , Ru¬
dolf ; v . Freital . Willi , Ulierthal , Otto - Schramm ,
Heinz ; Laufet , Erhard ; Rieth , Bernhard : Eck , Eugen ;
Schmitter E lch ; Schlags , Hermanr , Albretht , Wolf¬
gang ; Karbei Willi , Malet . Josef ; Reisser , Friedrich ;
Feil , Alfred .

Das südwestdeuhche Funkproqramm
Sonntag , 28. Jaruar : 11.88 : Religiöse Morgenfeier ;

11.45 : Religiöse Musik ; 14.30 : Solistische Kle .nlgkei -
ten ; 15.00 : Bücherschau : 15.30 : Stimme der He mat ;
16.15: Herbert Heß , Tenor , singt Lieder von Hugo
Wolf ; 16.30 . . Was man am Kabarett sang und singt " ;
17.00 : Aus der Weit der Oper ; 19.00 : ..Die Einheit des
Abendlandes unter den fünf Großmächten “ ; 19.15:
Mus k im Drelv .erteltakt ; 20 .15 : Tausend bunte No¬
ten ; 21 .00 : Das Prisma , Konzert des großen Orche¬
sters ; 22 .15 . Tanzmusik .

Montag . 27. Januar : 7.50 : Familienfunk : 19.15: Sport¬
schau am Montag ; 20 .15 : Musikalisches Rendez -Vous ;
21.10 : Einkehr bei Goethe : 21 .15 : Solistenkonzert ;
22.15 : Musik der Welt , Spanische Komponisten der
Gegenwart ; 23 00 - Aus der Dichtung der Welt ; 23 .15 ;
„Tanzende Tasten “ ; 23.30 : Tanzmusik .

Dienstag , 35. Jaruar : 19.15: „ Uber Pflicht und
Glück “ ; 20.15 : Maria Bergmann spielt ; 20.30 : „Ein

Idealer Garte “ ; 21.11: TanzensemMo Hubert Deurtn -
ger ; 23 .09 Das Kleine Orchester .

Mittwoch , 29. Januar : 19.15: .Luther und die poli¬
tische Erziehung der Deutschen “ (U ) ; 20.15: Schub ' t -
Feiem 1947 , Messt Nr . 6 Es-Dur für gern sollten
Chor Soli und \ Orchester : 21.30 : Alte amenkan ho
Volkslieder ; 22.15 ; „Die Trat meiner Träume *' , 22 « :
Tanzmusik .

Programmänderung für Samstag den 23. I.
Samstag . 25 L . 14 sc . Unterhaltungsmusik ; tS.OO*.

Nachmittagskonzfrt — dazwischen mehrere Repor¬
tage von der Einweihung der neueu Sendeani . gi
des Südwestfunks ln Koblenz und von der Eröffnung
der Rundfunkausstel ' ung — 18.0**' Wt, derholung des
Kabaretts ,.Himmel und Hölle ' 16.50 : Schallplatten¬
konzert : 19.15 : Begegnung mit Albert Bassei mann —
enführende Worte Dr . Kan Pe ' er Blitz - Albert
Bassermann spricht der Monolog aus „Nathan der
Weise “ ; 20.1f . Chopin -Klaviermusik ■ 20 St)' Konzert
des Großen Orchesters des Südwestfunks ; 22A0 : Der
SWF bittet zum Tanz .

Der Wetterbericht
Wettervoransslchten bis Dienstagabend : wolkig bts

heiter noch einzelne schauerartige leichte Schnee¬
fälle vor allem im Schwarzwald . Tagsüber wenig
unter 9 Grad , nachts schar er Frost , meist unter
minus 10 Grad absinkend

Feldberg heute Morgen Minus 16 Grad Nebel um
die Bergkuppen , O^twind Sturm stärke I 57 cm Pul -
verschnee . sta ’ fc verweht . Skibahn gut .

Schattins Und heute Morgen 6.15 Uhr : Minus 18
Grad , bö ger Ostwind , heiter . Schneehöhe 2t an ,
stark verweht . Skibahn mäßig Sicht 20 km .

Frellmrg heute Morgen 8.30 Uhr : Minus 10 Grad ,
fast wolkenlos lebhafter Ost -Südostwind . 1,5 cm
Schnee , Luftdruck 7444 mm langsam steigend .

TOTEN TAFEL
Nach Gottes heiligem Ratschluß verschied am
9. Januar nach langem Leiden mein lieber Mann ,
unser guter , unvergeßlicher Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Strittmatter
wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente , im Alter von 53 Jahren H fi n -
n e r , den 20. Januar 1947 . In stiller Trauer : Frau
Maria Strittmatter - Leber Witwe . Kinder und An¬
verwandte . Allen , die ihm während seiner Krank¬
heit Gutes erwiesen , sowie für die allseits erwie¬
sene große Anteilnahme besonders beim . Begräbnis
und den Seelenopfem , sowie für die vielen Kranz¬
spenden ein herzliches Vergelt ’s Gott . 21579

Nachruf . Nach Gottes heiligem Willen starb nach
kurzer , schwerer Krankheit am Neujahrsmorgen
unser lieber

Emst Weißenberger
aus Erringen . Wir verlieren ln ihm einen guten ,
vorbildlichen Menschen und Kameraden , einen
pflichtbewußten Mitarbeit . . . Bei allen , die Ihn
während seiner dreijährigen Tätigkeit als Friseur -
lehrllng kennen lernten war er beliebt . Er wird
uns unvergeßlich sein Unterlauchringen ,
den 4. Januar 1947 . In stiller Trauer : Alois Laukart ,
Friseurmeister mit Familie und Angestellten . 9

Unsere ' liebe , herzensgute Tante und Großtante
Fräulein Berta Wilhnann

ist nach kurzer , schwerer Krankheit lm 77 . Lebens¬
jahre wohlvorbereltet ln die ewige Heimat voran¬
gegangen . Freiburg i . B- , Schwabentorstraße 6 ,
Sonntag , den 19. Januar 1947. In stiller Trauer :
Max Trauth und Frau Käthe Im Namen aller An¬
gehörigen . 2 . Opfer . Montag , den 1. Februar 1947,
6.00 Uhr im Münster . 21 439

Ergeben In Gottes heiligen Willen entsch ’ief nach
einem arbeitsreichen Leben voll Liebe und Güte
am 21 . Dezember 1946 , wohlvorbereltet mit den
heiligen Sterbesakramenten , unser lieber , guter
Vater , Großvater und Schwiegervater

Jakob Albiez
nach kurzer Krankheit rasch und unerwartet lm
Alter von 82 Jahren . T i e n g e n i lm Januar 1947.
In stillem Leid : Farn . Hierholzer -Albiez , Tiengen ;
Fam . Ernst Altiez Amrigschwand : Fam . Arnold
Albiez und Edwin Albiez . Britgeton (USA .). Ein
herzliches Vergelt ’s Gott den hochw . Herren Geist¬
lichen , der ehrw . Krankenschwester , für die vielen
Kranz - und Blumenspender , sowie für die Bei¬
leidsbesuche und das letzte Geleite zum Grabe .

Nach langem , bangem Hoffen auf ein frohes
Wiedersehen erhielt ich die tieftraurige Nachricht ,
daß mein lieber , unvergeßlicher Mann , unser
herzensguter Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Gefr. Rudolf Gärtner
ln einem Lagerlazarett in Rußland nach kurzer
Krankheit am 30 . Jan 1946 im Alter von 44 Jahren
in die ewige Heimat abgerufen wurde . Vimbuch
bei Bühl . 14 . Januar 1947 . In tiefem Leid : Theresia
Gärtner geh . Ehinger und Angehörige . AU denen ,
die des lieben Verstorbenen im Gebete gedachten ,
sage ich ein herzliches Vergelt ’s Gott . 21406

Der ewige Hohepriester rief am Vorabend des
heiligen Weihnachtsfestes seinen getreuen Diener ,
den hochwürdigen Herrn GeistL Rat

Joseph Bieser
Stadtpfarrer i . R . von Waldshut

ehemaliger Dekan des Landkapitels Waldshut
Ehrenbürger der Waldstadt

in seinem 74. Lebensjahr , im SO. Jahre seines
Priestertums , wohlvorbereitet mit den Tröstungen
der heiligen Kirche , na -h einem arbeitsvollen und
segensreichen Leben im Dienste der Seelsorge in
sein Reich heim . Waldshut . den 25. Dezember
1946 . Die Familienangehörigen : Maria Bieser , Elisa¬
beth Böhler geh . Bieser , Hermann Bieser mit
Familie , Friedrich Böhler : für die Pfarrgemeinde :
Oskar Tröndle . Stadtpfarrer ; für das Landkapitel
Waldshut : Leo Behringer , Dekan . 21 426

Herzlichen Dank für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim Heimgange unserer lieben ,
guten Mutter

Frau Karoflne Schmid
geh . Ramsperger .

Besonders danken wir für die schönen Blumen -
und Kranzspenden und allen , die ihr die letzte
Ehre erwiesen haben . In tiefer Trauer : Geschwister
Schmid , Konstanz , Wessenbergstr . 5. 21 410

Zeitungen nähere Ausführungen hierzu bekannt¬
geben Von einem bestimmten Zeitpunkt ab , der
noch bekanntgegeben wird , dürfen Arbeiter und
Angestellte , Lehrlinge , Praktikanten und Volon¬
täre nur noch beschäftigt werden , wenn sie ein
Berufsbuch besitzen . Es wird erneut darauf hin¬
gewiesen , daß für die Ausstellung , die Aufbewah¬
rung und die Schließung des Berufsbuches sowie
für die mit dem Berufsbuch verbundenen Anzeigen
Über Beginn oder Ende eines Arbeitsverhältnisses ,
über Wohnungswechsel . Änderung der Familien -
verhäitnisse . der Beschäftigungsart usw . bis auf
weiteres die für das Arbeitsbuch erlassenen Vor¬
schriften und Bestimmungen gelten Arbeitgeberund Arbeitnehmer , die gegen diese Bestimmungen
verstoßen , machen sich strafbar . Freiburg , den 17.Januar 1947 Der Präsident des Landesarbeitsamtes
Baden , gez . Martzloff . 20 309

Ergänzungspi üfungen an den Höheren Schulen , im
Frühjahr 1947 finden folgende Ergänzungsprüfungenan den Höheren Schulen statt ; 1 Ergänzungsreiie -
prüfungen in Latein und Griechisch (sog . großesLat num und sog Graecum ) , 2 Prüfung zum Nach¬
weis der Lateinkenntnisse der früheren Unter¬
sekunda eines Realgymnasiums bzw . eines drei - ,vier ährigen Oberstufenlehrganges einer Oberreal¬
schule (sog . kleines Latinum ) . Für die in den Prü¬
fungen nachzuweisenden Kenntnisse sind die Be¬
st mmungen der * Bekanntmachung des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts vom 22 . Oktober 1932,Nr . B . 51 688 , AmtsbUtt Seite 103/104 . maßgebend .die auf dem Sekretariat der Universität bzw . e ner
Höheren Schule eingesehen werden können . Mel¬
dungen sind mit -amtlichen dort aufgeführten Un¬
terlagen bi » spätestens 1. März hier einzure ch . n.
Freiburg i . B *. 14. Januar 1941 . Bad . Minist r um
des Kultus uni Unterrichts — Franz . Besatzungs¬
geb et — Der Staatssekretär : Wohieb .

Handelsschule und Höhere Handelsschule Konstanz .
Für alle Schüler (lnnen ) beider Schulen beginnt
der Unterr cht am Montag , 27 . Jen .. 6 Uhr . D e
Direktion 20

Schaulnslandbahn . Zur Einsparung von elektrischem
Strom und zur Vereinfachung der Unterhaltungs¬
arbeiten muß der Betrieb der Seilschwebebahn bis
auf weiteres Jeweils von Dienstag , 11 Uhr , bis
Mittwoch , 17 Uhr , eingestellt werden . Freiburg , den
23 . Januar 1947. 18

Landwirtschaftliche Unfaftversfcliening . Zur Zeit
findet die Neuaufstellung des Betriebsunterneh¬
merverzeichnisses der land - und forstwirtschaftli¬
chen Betriebe für Freiburg und Vororte für das
Jahr 1946 statt . Betriebsuntemehmer , welche seit
Oktober 19« den Betrieb eingestellt , neu eröffnet
oder in einem erheblichen Maße eingeschränkt oder
erweitert haben , werden bei Vermeidung einer

ChanfTenr , der Erfahrung
mit amerikanisch . Wagen
(Ford ) hat , gesucht . Be¬
dingung : fließend eng¬
lisch sprechend . Ange¬
nehme Arbeit . Gut . Lohn
zugesichert . Zu wenden
an : F .Flunn , Werthmann - ;
haus . Beifortstraße , zwi - ,
sehen 11—12 Uhr . 21 580

2. Kinovorführer wird

Bäckertetiratelle ges . für
einen braven Zögling
eines kath . Kinderhei¬
mes bis zur Schulentl .
Der Junge ist kräftig ,
gesund u . anstellig und
schon etwas angelernt .
Stelle mit Feinbäckerei
od . Konditorei bevorz .
Kosten trägt das Heim .
Ang . unt . 21 418 b an die

“
zum baWmögl . Antritt f- ! VZ .,

,
Konstanz .

^ ^
Stelle in Guts - od Ge -

Geschäftliches '

ein neu zu eröffnendes
Kino ges Ang . unter

21 403 a an die VZ . , Frbg .
Gartenmeister u . Gehilfe

schäftshaushalt , wo Ge¬
legenheit gebot . , sich in
allen Zweigen d . Haus -

m . Kenntn in Gemüse - , Wirtschaft zu erweitern ,
bau , Topfpflanzen und Gute Nähkenntn . vorh .
Friedtiofarb . , find . sof . ; Zuschr . erb . unt . 21 414 b
od . später Stellung in an die VZ ., Konstanz ,
mittl ., gutgeh . Garten - !
baubetrteb am Ober - t

tw
° h

r
"

! MöbL Doppelzimmer zuim Hause Bew Nr . 4 , verm ^ Landort ge g.lm Hause . Bew
an VZ „ Tiengen/Oberrh .

Müller , tücht ., jüng . , fin¬
det als Alleiniger gute
Dauerstellung . Hilpert ,
Stadtmühle , Tiengen a .
Oberrhein . 21 412 a

Schriftsetzer und geübte
Einlegerin o. Falzerin
ges .. Buchdruckerei Rud .
Goldschagg , Freiburg ,
Turennestr . 3- a

Mithtlfe in der Land¬
wirtschaft . Geeignet für
ehrl Frau m . arbeitsf .
Kindern . ältere , noch
gut arbeitsfäh . Leute ,
auch Flüchtlinge . Ausf .
Angeb . unt . 21 431 c an
die VZ ., Freiburg i . Br .

Mietgesuche
. Wer gibt ält ., alleinst . ,' ruh . Kriegsbeschäd einf .Diplomlandwirt , mögL . - -

badischer Bauernsohn , : möbl .Zimmer od . Schlaf¬
stelle ? Adressenangabe
unt . 259 d an VZ ., Frbg .

in Verwaltungsarbeit er¬
fahren , als Sekretär ei¬
ner bäuerlichen Berufs¬
organisation ges Besol¬
dung nach Vereinbarg .
Bewerb , m. Lichtbild u .
handgeschr . Lebenslauf _ _ _ _ _samt Zeugn . u . Ref . so - , m Rastatt geräumige 4-
nfla rvilll GHuhbriinffa . 1 » i _ _ _ ii »„ l _ _ p . «»

.Wohnunqsiausch
Wohnungstausch . Suche
in Freiburg gerüum . 3—4-
Zimmer -Wohnung . biete

Strafe aufgefordert , bis 15. Februar ds . Js . hier - Fleißig . Knecht für mitt -

Wle pollt . Säuberungs¬
ergebnis unt . 21 387 a an
die VZ ., Freiburg L Br .

Landw . Arbeiter , tücht . ,
d . selbst , arbeiten kann ,
f . mittelgr . Landwlrtseh .
baldigst ges . Spitznagel ,
Gasthof Linde , Grießen ,
Amt Waldshut . 21 417 a

von der Veranlagungsstelle — Städt . Steueramt ,Kronenstraße 2 — Anzeige zu erstatten . Das Un¬
ternehmer -Verzeichnis liegt daselbst bis zu diesem
Zeitpunkt zur Einsichtnahme auf . Freiburg i . Br .,den 14. Januar 1947 . Der Oberbürgermeister —
ALt . UL 20 308

Familienanzefcien
Wir geben unsere Vermählung bekannt : Otto

Schmid , Hannelore Schmid geh . Hofer , frei -
bürg 1. Br . (Wannerstr . 11) , den 25. Januar 1947.

Amtlich « Bekanntmachungen
Ausgabe der Lebensmittelkarten . Die Lebensmittel *

karten für die 22 . Zutellungsperiode (Februar 1947)
werden von Dienstag . 28 . Januar , bis Freitag .
31 . Januar 1947, aasgegeben . Die Ausgabelokale siehe
Anschläge in den Einzelhandelsgeschäften . Die Ver¬
braucher werden besonders darauf hingewiesen ,
daß die Ausgabe wieder an vier Tagen stattfindet .
Die Verbraucher werden dringend gebeten , sich
genau an die fest gesetzten Ausgabetage zu halten
und die Lebensmittelkarten nur an diesen Tagen
zo holen . Für alle männlichen Personen vom 14 bis
65 . Lebensjahr und die weiblichen Personen vom
15 . bis 50 Lebensjahr ist beim Abholen der Lebens¬
mittelkarten die «Meldekarte für den Arbeits¬
einsatz 4* mit dem Bestätigungsvermerk des Arbeit¬
gebers oder des Arbeitsamtes vorzulegen . Freiburg
L Br ., den 23 . Januar 1947 . Emährungsamt Freiburg -
Stadt . 19

Das Bertifsbach . Nach Abschnitt 1 A der vom Badi¬
schen Arbeitsministerium erlassenen Anordnung
über den Arbeitseinsatz vom 3 August 1946 müs¬
sen alle Angestellten . Arbeiter . Lehrlinge . Prakti¬
kanten und Volontäre im Besitze eines Berufs¬
buches sein . Das Berufsbuch tritt an die Stelle
des bisherigen Arbeitsbuches . Es wird durch das
für den Wohnort des Berufsbuchpflichtlgen zu¬
ständige Arbeitsamt ausgestellt Diese werden ln
den nächsten Tagen im amti . Teil der Tages -

Stellenangebote
Zorn sof . Eintritt werden
gesucht : A ) Bahmmter -
haltungsarbelter bei der
Bahnmeisterei 1 Frbg .,
Wenzlngerstr . 13, 2 Frbg .,
Waldkircherstr . 12. Got¬
tenheim . Kirch zarten ,
Neustadt , Müllhelm ,
Kenztngen u . Signal¬
meisterei 1 Frbg ., Vau -
banstr . 3 . Bei der Hoch¬
baubahnmeisterei Frei¬
burg : Schlosser . Maurer ,
Dachdecker , Schreiner ,
Zimmerleute B) Werk¬
stättenarbelter beim
Bahnbetriebswerk Frbg .,
Baslerstr . 103: Elektri¬
ker , Schlosser . Hilfsar¬
beiter (Lokomottv - und
Wagenbehandlungs -
dienst ). Beim Bahnbe¬
triebswagenwerk Frbg . ,
Neunltndenstr 35
Schlosser . Hilfsarbeiter
(»iigeiernteKräftel Blech¬
ner . Schreiner . Dreher .
Beim Kraftwagenbe¬
triebswerk Frbg . . Neun -
lindenstr . 35 Motoren¬
schlosser und Betriebs¬
arbeiter . Vorstellung bei
den gewünschten Stel¬
len erwünscht . Zuwei¬
sung erfolgt durch zu st .
Arbeitsamt . Eisenbahn¬
betriebsamt Freiburg , a

Das Postamt Freiburg
socht zum sof . Eintritt
für den Postverlade - u .
Verteildienst auf dem
Postbahnhof , Hetnr . v .
Stephanstr . 15. etwa 40
männliche voüverwen -
dungsfähige Kräfte , hi
Freiburg u näherer Um¬
gebung wohnhaft . Mel¬
dung bei der Personal -
steile des Postamts . Ei-
senbahnstr . 58. 21 447 a

Bei der Landkretsselbst -
Verwaltung Rastatt ist
die neuerrichtete Stelle
des Kreisbeauftragten V
Jngendbildung und Ju¬
gendbewegung zu be¬
setzen , Der Kreisbeauf¬
tragte Ist Geschäftsfüh¬
rer des Jugendausschus -
aes und hat das Jugend¬
bildungswerk zu leiten .
Es wollen umgehend sich
nur Bewerber melden ,die mit allen Fragen
der Jugend vertrau ! und
politisch einwandfrei
sind . Der Landrat —

Landkreisseibstverwal -
tung — Rastatt L Bad .,Herrenstr . 24 . a

Gesucht werden : 1 Jurist ,
1 Dolmetsrherfln ) , ein 1
Sachbearbeiter f . Vieh ,
1 Sachbearbeiter f .Wein ,
1 Sachbearbeiter f . Kar¬
toffeln , 1 Sachbearbeiter
f. Personal . Bewerbgs .-
uirterlagen m . Lebens¬
lauf u . polit . Fragebog .
sind beim Bad . Staats -
kommissariat f Ernäh¬
rung , Freiburg/Br ., Erb -
prlnzenstr . 2, etnzureich .

Genossenschaft !. Prü¬
fungsverband sucht jün¬
geren Prüfungsassist .
Betriebswirtschaft ! und
buchhalterische Kenntn .
erfordert Bewerbungen
mit Gchaltsansprü hen
an Verband bad Woh -
nungsuntem . . Freiburg
L Br ., Zähringerstr . 13 a .
Fabrikationsunternebmen
der Kleintextil -Branche ,
Nähe Wiesbaden , sucht
bei Warenhäusern und

Manufakturwarengesch .
guteingef . Vertreter auch
f . Einkauf . Off . unt . G
133 an Deutsche Anzeig -
GmbH . , Frankfurt/M „
Zeppelin -Allee 51. a

lere Landwirtschaft mit
Nebenbetrieb bei sehr
guter Bezahlung u . Fa¬
milienanschluß auf 1. Fe¬
bruar gesucht . Derselbe
soll auch Interesse an
Pferden haben . Zu er¬
fragen bei der Vertriebs¬
stelle L . Discher & Cie . ,
Bühl (Bad .) , Hauptstr .55 .

Srhneiderlehrting von
Herren - u . Damengesth .
ges . Ang unt . 21 422 a
an VZ . . Konstanz .

Sueben per sofort wcfbl .
Fachkraft aus der Tex¬
tilbranche als Sekretä¬
rin , perf . in Steno und
Masrh . - Sch reiben . Gute
Beherrschung der franz .
Sprache erford Grund -

Zimmer - Wohnung . Erfr .
unt . 27S bei VZ . , Frbo .

‘ Zu verkaufen
Verkaufe Dachschindeln ,
kaufe junges Schwein .
Ottersweier , Haus 75.

Geb . : neuer weißer Elek¬
tro Koch - u. Backherd
od . Nähmaschine Gritz -
ner gebraucht . Gesucht :
Kohlen - od Gasherd
(auch komb . od . Platte ) .
Ang . unt . 21 « 7 g an die
VZ ., Konstanz .

Biete elektr . Kochplatte
220 V . Suche Fleischma¬
schine . Ang unt . 266 g
an die VZ ., Freiburg .

Kaufgesuche
Wir suchen zu kaufen
bzw . zu mieten : 1 Gleich¬
strom - Dynamo , 110 Volt ,
5—8 kW . Angebote unt .
21 581 an die VZ ., Frbg .

Für unsere Bastelstube
f . Sehbehinderte kauf ,
wir lfd . Reste u . Abfäl¬
le v . Stoff , Kunstleder ,

, - - - Werkstoff , Papier weißkenn tn d . Buchhaltung u . bunt , Pappen aller■" ' Art , Bast , Folien , fer¬
ner Hilfsgeräte L Hand¬
arbeiten , Kleinwerkzeu¬
ge , Laubsägen usw . An¬
geb . erb . an : Augensa¬
natorium „ Sormenhof “ ,
(17 b ) Höchenschwand .

Unsere Lager - n . Bflro -
räume befinden sich jetzt
Freiburg i . Br . . Lehe -
nerstr 17, Rückgebäude .
Femspr . 2430 Bflrozeit :
8—12 u . 14—18 Uhr .
Samstag von 8—13 Uhr .
Edeka Großhandel Breis¬
gau eGmbH . 21 442 o

Rechtsanwalt Ham Vene -
dey in Konstanz übt
seine Praxis wieder aus .
Wir haben unsere Pra¬
xisräume von der Bo -
danstr . 25 nach der Si -
gtsmundstraße 16 (gegen¬
über der ehern . Syna¬
goge ) verlegt Rechtsan¬
wälte Hans Venedey und
Erwin Keller , TeL 500.

Wiedereröffnung . Meiner
w . Kundschaft teile ich
mit . daß ich mein Ge¬
schäft wieder eröffnet
habe . Außerdem habe
ich eine Annahmestelle
für Bucheckern Mehl¬
handlung Josef Schlupf
Nachf ., Inh . Jos . Stelmar ,
Adelhauserstr .23a . 21 450

Achtung , Gartenbesitzer !
Bestellen Sie sof die
14tägig ersch . Garten -
Zeitung zum Jahres¬
abonnement von RM 8.—
etnschl . Zustellgeb . Jos .
Schaufler , Rastatt , Au -
gustastr . 41. 21 433 o

Suchard ’s gezuckertes Kin -
demährmehl Ist ln allen
einschlägigen Geschäften
sowie Drogerien und Re¬
formhäusern erhältlich .
500 gr Suchard ’s gezuk -
kertes Ktndernährmehl
enthalten heben hoch¬
wertigen Roh - und Auf¬
baustoffen 125 gr reinen
Zucker . Hersteller : Ph .Suchard GmbH ., Lörrach
(Baden ). 21 562

Brot für alle kann nur
gesichert werden , wenn
jedes Saatkorn eine ge¬sunde Pflanze mit vol¬
lem Ertrag liefert . Des¬
halb darf kein Korn un¬
geheizt ausgesät werden , jC e r e s a n ist die Saat - 1
beize für alle Sämereien
Vor VogelfraB schütztMorkll .

• Bocret «
Pflanzenschutz - hT ,

Abtlg . Leverkusen . v ]L

Kriegerwitwe im südl .
Schwarzwald , schön ge¬
legenes Fleckchen . 33 J „
mit liebem 7jähr . Jungen ,
kleiner Landwirtschaft
von 4 ha wünscht sich
mit charaktervollem kath .
Mann . b "" orz . S warz -
wälder . i verheiraten .
Zuschr . mit Bild unter
Nr . 21 381 an VZ ., Frbg .

Mädchen , 23 Jahre , kath . ,
mit Wohnung , wünscht
mtt kath . Handwerker
oder Arbeiter zwecks
späterer Heirat bekannt
zu werden . Btldzuschr .
unter 21 391 an die VZ -
Freiburg .

Witwe , geh . , alleinst . , mit
Wohng ., wünscht Heirat
mit Herrn bis Ende 60.
Zuschr . unter 252 an die
VZ „ Freiburg .

FrL sucht Herrn zwecks
baldiger Heirat , am lieb¬
sten Landwirt . Anr u .
222s an d . VZ . . Fr ‘ g.

Gutslt . Dame , 1.70 gr .,
Anf . 40, kath . , ohne An¬
hang , bietet seriösem
Herrn angen Heim . Zu¬
schr . unt 263 s an die
VZ ., Freiburg L Br .

Dame .34 J .. ev .. wünscht
lieben . charakterfesten
Lebenskameraden in
sicherer Position zwecks
Heirat kennen zu lernen .
Wohnung vorhanden . Zu¬
schr mit Bild unter Nr .

. 21 357 an VZ .. Freiburg .

Suchdienst
Welch . Heimkehrer kann
Ausk . geb . üb d . Schick¬
sal mein . Mannes Karl
Duffner . geb . 33 10 03 .
Er kam aus amciik . Ge¬
fangenschaft Mal 1945 n .
Frankreich (Lager Ren¬
nes ) u . soll dort gestorb .
sein . Fr . Anna Duffner ,
Furtwangen/Baden ,
Friedrichstr . 14. 21 419 r

Legion Condor . # er kann
Nachr geben von Obfdw .
Sepp Wiese , letzte Nachr .
vom 3. März 1945 aas Leck
(Schleswig ) . Frau Lilly
Wiese (17b) Freiburg im

Br . . Belfortstr . 50. 21 561

erwünscht . Bewerb , aus
d . Kr . Lörrach wollen
schnellstens ausführlich .
Lebenslauf u . Zeugnis¬
abschriften einsenden
unt . 21 434 a an die VZ .,
Freiburg L Br .

Modistin mit Meisterprü¬
fung als Geschäftsteil¬
haberin auf d . ^Sttiwarz -
wald gesucht . Bewerbun¬
gen unter Nr . 274 an die
VZ ., Freiburg .

Znverl . Trägerpersonal
gesucht . Vorzustellen b ,d . VZ . , Frbg ., Vertrlebs -
abtlg ., Rosastr . 9. a

Mädchen , jüng , selbst ., f .
Geschäftshaus !! , u. klein .
E?n

n
u

Wi
gäf

1
Lohn rfl 0033315133

Ve-rlorer - Gefunden
Geldbeutel mit Inhalt in
der Eisenbahnstraße am
18. Januar verloren , geg .
Belohng . abzugeben bei

der VZ ., Freiburg . 21 559
Spaniel , weiß - braun , ent¬
laufen . Gute Sach - und
Geldbelohng . Nachricht
an Pol . - Komm . Rösch ,Schfllerhalle . 271

milienanschl . Karl Brem . 1 _
GemtschtwarengesCh .äft , ' K noräume : 158 werden

Lienheim üb . Waldshut .

Maurer , Zimmerer , Eisen - i Glaser (Rahmenmacfier ),
Beeilter . Brtonarhelter u . | mö SL auf Doppelfenster
Bauhilfsarbeiter für gfö - eingearb ., sof . ges . Ang .
ßere Bauausführungen l . VT1*' 81 425 a an d . VZ .,
Bergbau u Industrie ! Konstanz . a
(Westfalen ) ges . Orts - , Kraftfahrer gesucht für
fremde Kräfte erhalten ! PKW . und LKW Be -
Auslösung . Verpflegung ; dlngung : Guter Wagen -
u . Unterkunft vorhan - ;
den Meldungen an '
Frledrttfi Rabitz . Bau - i
Unternehmung . Duis - i
bürg . Hlndenburgstr . 13. |

Pfleger . Bewerbung mtt
Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften erbeten an
Verlag Herder A Co .,
Freiburg L Br . 21 557

Alt ., alleinst ., pflegebed .
Dame sucht zur persön¬
lichen Betreuung Frau
od . Mädchen von argen .
Umgangsformen geg . gt .
Unterkunft , Verpfleg u .
Bezahlung . Hausgehilfin
vorhanden . Angeb unt .
265 a an VZ . , Freiburg .

Jg . Haushalthilfe stun¬
denweise ges . Jüng . Frau
geg . Mithilfe i . Haushalt
Heim geboten . Freiburg ,Sandstraße 13. 294 a

Saubere Putzfrau zum
tägl Reinigen d Büro¬
räume auf sof . gesucht .Städt . Elektrizitätswerk
Vlllingen , Brigachstr . 15.

Stellengesuche
Gärtnerlehrllng . 15 jähr .,sucht gt Lehrstelle auf
sofort od . später . Ang .
unt 21 423 b an die VZ . ,Konstanz .

Frau sucht Stelle bei
Näherin od in Heim ,
wo Geleg . sich im Näh .,Filde . . Büg . u . Sttipf .
welterzubllden . Angeb .
unt . 21 420 b an die VZ „Konstanz .

geeignete Räume f . ein
Kino mit neuen , raod .
Apparaten ges . Auch ge¬
bombte , wiederaufbau -
fähige Gebäude sind
erwünscht . Kaufpreis
od , Pachtforderung kann
au -h durch Gewinnbe¬
teiligung od . Überlas¬
sung von Rohstoffbe¬
ständen mit od . ohne
Lohn - Export -Auftrag
geleistet werden . Angeb .
unt . 21 402 m an d . VZ .,
Freiburg .

Baufläche . 608 qm groß ,eines zerstörten Hotel -
Restaurants mit Real -
recht u Konzession in
zentraler Verkehrslage
einer nordbad . Großstadt
zu verk . Ang unt . Nr .
1768 an „Südwestdeut¬
sche Volkszeitung “ ,
Freiburg L Br . 21 « 1 m

Wo fehlt die Mutter in
einem seriösen Bauem¬
oder Geschäftshaushalt ?
Bin Naziopfer und im
Besitz eines Ausweises
für St I und durch Kz .-
Inhaftlerung heimatlos
geworden . Angeb unter
21 234 n a . d . VZ -, Frbg .

Theater - Konzerte
Städti - che Bühnen : Casino : 25. Januar , 20 00 Uhr :

„Der Wildsehüti • 26 . Jan 15..m unr : . HoUmanos
Erzählungen .“ 26 Januar . 20 .00 Uhr : „Schwarzwaid -
mädel .“ 28 Januar . 20,00 Uhr : „Meine Schwester und
ich .“ In neuer Inszenierung ! — Kammerspiele :
2 . Januar , 19 30 Uhr : „Kabale und Liebe .“ 26. Januar ,10 .30 Uhr : Morgenfeier mit Reinhold Schneider .
26. Januar , 14,so Uhr : „Stefan mit der aneen Na -e “ .
26 . Januar , 19.00 Uhr : „Komödie der Irrungan “.

Friedrfch »l>an -T.ichtcmlrle . Ab Freitag 24 . Januar 1947,bis einschließlich 29 Januar 1947 der große Farbton¬
film mit Marika Rökk : „Fraurn sind doh bessere
Diplomaten .’ Darsteller : Marika Rökk . Willy Fritsch ,Arlbert Wäscher . Hans Leibelt . Ein histortscher
Fiim um Liebe , Tanz und Musik durch den Charme
und das Spiel der Darsteller zu einem beschwing¬
ten Erlebnis gestaltet . Spielzeiten stehe Plakat -
ansnhlag Vorverkauf an den Spieltagen 10—12 Uhr
und ab 13 .30 Uhr an der Tageskasse . 21 444

Harmonie - Lichtspiele Frei borg | . Br . Freitag den ?4.,bis mit Donnerstag . 30 . Januar 1947 : Ein packenderKriminalfilm mit Kart Marteil , Paul Klinger , Maria
V. Tasnady Hude Sessak Hi ’de Hildebrand Theodor
Loos . Fritz Rasp , Rudolf Platte in „Alarm ."1 In
einer kleinen Pension geschieht ein Mord ! Tausend
Fäden werden von der Kriminalpolizei entwirrt ,bis es gelingt , des Täters habhaft zu werden und
einer ganzer , Vei bre '-h - rband ■ auf die Spur zu
kommen . Neue französische Wochenschau . Jugend¬
frei . Täglich : 14 15 16 30, 18.45 Uhr : Sonntag aurti
vormittags 10 .00 Uhr . Vorverkauf : täglich von in 00
bis 12.00 Uhr und eine halbe Stunde vor Beginn
Jeder Vorstellung . 21 435

Union -Theater Freiborg i. Br . Freitag , den 24 . . bis
mit Donnerstag , den 30. Januar 1947 : Ewald Baiser ,Hell Finkenzeller , Erich Fiedler , Maria Paudier ,Rudolf Carl , Lotte Rausch . Günter Lüders in „Ehe
man Ehemann wird “ . Ein Prachtexemplar von
Weiberfeind geht langsam aber sicher in die Netze
eines reizenden jungen Mädchens , das sich ln den
Kopf gesetzt hat , aus diesem eingefleischten Jung¬
gesellen einen sympathischen Ehemann zu machen .
Französische Wochenschau Jugendfrei . Anfangs¬
zeiten : Samstag und Sonntag - 14 15. 16 .30 18 43,
21 .00 Uhr ; wochentags : 14 30 17 00 . 19 30 Uhr Vor¬
verkauf für alle Vorführungen täglich ab 13.00 Uhr .

Veranstaltungen
„Freiburger Bildende Künstler “ , Ausstellung vom

28 . Januar bis 13. Februar 1947 im Hause Stadel -
mann ; Franztskanerstraße 9. Emst Honigberger ,Wehr i . W . Ausstellung v . 28 . Januar bis 13. Februar
1947 im Hause Scherer , Katser -Joscph -Straße 263,Fritz Waldvogel . Freiburg i . Br . Frau Anny Watd -
vogel -Kircheis , Freiburg i. Br . 21 441

Die katholischen Fraoen ' 'ereine Frefhurgs laden ein
auf Dienstag , den 28 Januar 1947, 15 30 Uhr in
den großen Seat des Werthmannhouses . Werder¬
straße 4 Es spricht Dr . Helene Weber . Essen : „Von
jedem Herzen w - d die Welt bewegt “ mei hold
Schneider ) — Der Ruf der Zeit an die Frau . 21 448
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